67. Jahrgang 


| Polarflüge 
des „Grafen Zeppelin“. 


Im Reichsverkehrsminiſterium haben unter 

Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters v. Gnerard 

der bandlungen begonnen, die eine Verwendung 

es Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ zu For ⸗ 

chungsfragen in der Arktis zum Ziele 

haben. An den Verhandlungen nehmen teil Dr. 

| Ede ner als Vertreter des Luftſchiffbaus Zeppe⸗ 

lin, der bekannte norwegiſche Polarforſcher Fritjof 

Ẹ Ponjen als Vorſitzender der Geſellſchaft zur Er- 

ſuorſchung der Arktis mit dem Luftſchiff und der 

deutſche Geograph Prof. Dr. Wegener als Ver- 

treter der deutſchen Gruppe dieſer Geſellſchaft. 

Bekanntlich hat ſich ſchon vor längerer Zeit der 

Luftſchiffbau Zeppelin bereit erklärt, der 

4 Aero-Arktis-Gejelichaft das Luftſchiff „Graf 

Feppelin“ zu zwei Forſchungsflügen zur 

bVerfügung zu ſtellen. Die Verhandlungen drehen 

dc jest hauptfächlich um die Frage, wann dieſe 
SGlüge ſtattfinden jolen, ; 


Das „abgerüjfete“ 
Frankreich. 


Der überſpannte Militarismus. 
Den Morgenblättern zufolge hat ſich der Kriegs⸗ 
miniſter Bainlede geſtern mit der Finanz ⸗ 
kommiſſion über die Wiederherſtel⸗ 
lung eines Teiles der von der Kommiſſion ge⸗ 
ſtrichenen Militärkredite geeinigt. Die 
Kommiſſion hatte ſeinerzeit von dem viele Miliar- 
den betragenden Budget mit Einwilligung des 
Kriegsminiſters etwa 65 Millionen Franken ge⸗ 
ſtrichen. Es war dann jedoch zu einem Kon ⸗ 
litt zwiſchen der Kommiſſion und Bainlene ger 
tommen, der die Abſtriche an den Krediten für 
rien, Marokko und Indochina mißbilligte. 
= Sais die Meldung der Morgenblätter zutrifft, 
lelbt von den an ſich ſchon ganz unbedeutenden 
löſtrichen der Kommiſſion nur noch die Summe 
bon etwa 20 Millionen Franken übrig. 
n des Berichterſtatters für den 
egshaushalt, Bouilloux ⸗ Lafont, enthal- 
fen über die franzöſiſche Heeres ſtärke 
t, a. folgende Ziffern: 30 905 Offiziere, Generals 
Map mit fünf Marſchällen, 422 Generalen und 55 
Kontrolleuren, Berufsſoldaten 86 800 gegen 71758 
am 1. Juli 1927, Fremdenlegion 18 000 Legionäre, 
104 872 norvafrikaniſche und 51 755 Eingeborenen 
Kolonialtruppen. Die nordafrikaniſchen und Çin- 
geborenen-Truppen bilden zuſammen mit den 
ſranzöſiſchen Berufsſoldaten in den Kolonien ein 
Berufsheer von 167 749 Mann, die Gendar⸗ 
terie und die republikaniſche Garde zählen 973 
Difiziere und 33000 Mann. Für 1929 find Kre- 
Mite für die Einberufung von 17 000 Offtzieren 
3 Mann an Reſervetruppen vor- 
geſehen. 


Mm x | 

Graf O'Rourke kommt nach Polen. 
2 Eine Viſitationsreiſe 
auf Befehl des Batitans. 

Das Zentralorgan der deutſchen Katholiken, die 
Wermania“, berichtet folgendes: i 
. „Wie vor wenigen Tagen gerüchtweiſe verlautete, 

eabſichtigt der Biſchof von Danzig, Graf O'Rourke, 

Amt eines apoſtoliſchen Viſitators die deutſchen 
Fſarreien in den polniſchen Diözeſen zu beſuchen. 

e Nachricht erregte in den polniſch⸗katho⸗ 
when Kreiſen großes Aufſehen und auch ge- 
iſſe Verſtimmung. Wir wir nun erfahren, ent⸗ 
richt die Meldung den Tatſachen. Infolge 
NA derholter Klagen und Beſchwerden der 
R utſch⸗polniſchen Pfarreien über nationale Zurück⸗ 
ſetzung durch die polniſchen kirchlichen Behörden 
a ti Fragen des Religionsunterrichts und andere 
teligiöſe Beſchränkungen wurde Biſchof O'Rourke 
om Vatikan beauftragt, die deutſchen Kirchenge⸗ 
einden Polens zu beſuchen und darüber nach 
Kom zu berichten. F 17 
I Wie wir weiter erfahren, wurde eine diesbezüg⸗ 
Ankündigung des Danziger Biſchofs von dem 
taen Primas und Kardinal Hlond, der fih 
rzelt auf einer Reiſe nach Rom befindet, dahin 
antwortet, daß Biſchof 2 5 
; Kale; vorläufig aufſchreben möge, bis 
rdinal ga am Vatikan vorgeſprochen habe 
w. nach Polen zurückgekehrt fet. Daraufhin hat 
5 ſchof O'Rourke feine Viſitation vorläufig 
ertagt. In den deutſch⸗katholiſchen Gemeinden 
© Dolens befürchtet man, daß Kard:nal Hlond die 
jA ur ädziehung des päpſtlichen Viſitationsauftrages 
echzuſetzen verſuchen werde.“ 
— — 


Spaniens Bertretung 

99 im Vöikerbundsrat. 
S zwadrid, 28. November. (R.) Zum Vertreter 
ws deaniens im Völkerbundsrat wurde Quin ones 
we! eon ernannt, 


$ 


o 
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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Aus» 
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Zuuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


O' Rourke feine Beſuchs⸗ 
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„Die Welt der Frau“ 


Donnerstag, den 29. November 1928 


die Unwetter- 


Stürme und Schnee. — Sturzflulen und Ueberſchwemmungen. — 


die Schäden in Norderney. — 


Auch in der vergangenen Nacht richtete der 
Sturm in vielen Stadtteilen bedeutenden Schaden 
an. Beſonders in den Vororten wurden viele 
Bäume entwurzelt und vereinzelt auch 
Schornſteine zum Einſtürzen gebracht. Es herrſchte 
Windſtärke 6. Die Temperaturen ſind inzwiſchen 
weiter geſunken, da jetzt Kaltluftmaffen von 
Grönland und dem Eismeer nach Mitteleuropa in 
Bewegung ſind. 

Die eigentliche Sturmperiode ſcheint jetzt 
nach Anſicht der Meteorologen vorüber zu fein. 
Mitteleuropa befand ſich zwiſchen zwei Depreſſionen 
über dem Skagerrak in der Nordſee und einem 
ſtark ausgebildeten Tiefdruckgebiet über Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Die Depreſſion über dem Skagerrak 
berurſachte die heftigen Stürme auf der Nord⸗ 
fee während die jchleftwig = Holiteinifche Deprej- 
ton den außergewöhnlich tiefen Barometerſtand in 
Norddeutſchland zur Folge hatte. In der 
Höhe von Berlin, alſo etwa 47 Meter über dem 
5 ſtand geſtern das Barometer auf 


Der Sturm über der mecklenburgi e 
Küſt e, der in der Nacht noch Windſtärke ee 
iſt jetzt auch erheblich abgeflaut, und die Deprej- 
fton wandert nach Often weiter. In den Mittel- 

ebirgen ſind ſehr ſtarke Schneefälle aufgetreten. 

uf dem Brocken liegt der Schnee etwa 70 Zenti⸗ 
meter hoch. Auch auf der Schneekoppe ſchneit es 
Bir Ha Die — ſind etwa 6 
unter Nu ür Flad iſt in ächſten 
Nacht 5 au re $ h hiii 
n England hat ſich die Wetterlage, die feit 
Enan etwas beffer geworben war, 2 5 ih 
Er ert, und im weſtlichen Teil des Kanals bei 
r! 


ſtärke 8 verzeichnet. 


Hamburg, 27. November. 

Der in Hamburg beheimatete Drei⸗Maſt⸗Schoner 
„Arnold“ iſt an der jütländiſchen Küſte nördlich 
von Grenaa ge n a Drei Mann der Be⸗ 
atzung retteten ſich in einem Boot. Der Reſt der 

Nannſchaft blieb an Bord. An der Unfallſtelle ift 
ein Bergungsdampfer eingetroffen. 

dm Hamburger Hafen trieb der Sturm das 
Elöwaſſer über die Ufermauern und in die niedrig 
F Straßen an den Landungsbrücken. Die 

ewohner der überſchwemmten Straßen, die vor 


chwaſſer durch ununterbrochene Alarmſchüſſe 


dem. 
ihr 


durch die überfluteten Straßen fee Autos 

des en Te 

u ge rbei⸗ 
gelockt. N 


Am Strand von Nordenen. 


Bremen, 27. November. 


Die Bäderinſeln an der oſtfrieſiſchen . b 
i m 


von Borkum bis Wangeroog find in 
Orkan der letzten Tage im Vergleich zu den Ber- 
ſtörungen, die auf Weſterland⸗Sylt eingetreten 
find, glimpflich davongekommen. Immerhin 
hat die Sturmflut auch auf ihnen einige große 
Strandſchäden gebracht. Bei Norderney it 
auch heute morgen ge der Seegang ſehr hoch, 
und die anrollenden en ſpritzen bis in die 
Kaiſerſtraße. aſſer hat großen Scha⸗ 
den an der Kaimauer und am Deich angerichtet 
und an verſchiedenen Stellen Teile von den Dünen 
fortgeſpült. Die Strandanlagen ſind ſtark in Mit⸗ 
leidenschaft gezogen, und es wird viel Geld koſten, 
die Schäden der letzten Sturmtage zu beſeitigen. 
Die Dünen haben bieher auch an ihren ſchwachen 
Stellen der Sturmflut ſtandgehalten, doch beſteht 
die Gefahr eines Dünenketten⸗Durchbruchs, falls 
der derzeitige Geegang fih nochmals zu der in den 

letzten Tagen beobachteten Sturmflut ſteigert. 
Auf der Weſer ſcheint die Gefahr erneuter Ber- 
ſtärkung der Sturmflut von See her überwun⸗ 
den zu fein. Die zweite Flutzeit in der ver⸗ 
angenen Nacht iche ee n Stand. 
en wird nach den ſtarken Regenfällen der 
letzten Tage ſteigendes Waſſer von der Oberweſer 
emeldet. Minden meldete geſtern drei Meter 
Waſſerſtand⸗Erhöhung. Eine eigentliche Hoch⸗ 
waſſergefahr für das Bremer Gebiet beſteht aber 
nicht. Für die Deiche beſteht überhaupt 
keine Gefahr; die durch das von der Sturm 
flut der See veranlaßte Hochwaſſer in Bege jad 
und anderen Orten bis zur Weſermündung Eu 
tretenen Ueberflutungen bon tiefgelegenen 1 


lagen am Weſerbett haben nicht viel zu bedeuten, 


Anlagen mit gelegentlichen Ueber⸗ 


da bei dieſen 5 
! zu rechnen ift. 


ſchwemmungen 


Grad 


rg wurde heute vormittag wieder Wind⸗ 


etwa 39 Meter 


die Unwetter im Aheingebiel. 


Der Deichbruch an der Schelde.. 
Gent, 28. November. (R.) Die Ueberſchwem⸗ 
mungen in der Gegend von Termonde haben ſich 
im Lauſe der vergangenen Nacht noch weiter aus⸗ 
gedehnt. Das Waſſer ſteht ſtellenweiſe 1,70 Meter 


hoch. 
ver Scheldedamm dreimal gebrochen. 
Gent, 27. November. 


Geſtern früh um 4 Uhr iſt der Scheldedamm an 
drei Stellen bei Termonde gebrochen. Einige 
Dörfer ſind überſchwemmt. Das Waſſer ſteht zum 
Teil zwei Meter hoch. Zahlreiche Bewohner haben 
ihre Dörfer fluchtartig verlaſſen müſſen. Man hat 
militäriſche Hilfe herangezogen, um zu verſuchen, 
durch ſchleuniges Verſtärken der Wälle weitere 
Dammbrüche zu verhindern. Man befürchtet, daß 
die Ueberſchwemmung beim Eintreten der Flut 
ſich noch verſchlimmern wird. 


Schwere Sturmſchäden auf Helgoland. 
Hamburg, 27. November. Wie von der Inſel 
Helgoland gemeldet wird, hat der Sturm dort 
gate Schäden verurſacht. Die Helgoländer 
ne iſt an der Nord⸗ und Oſtſeite ſtark be⸗ 
Es wurde viel Sand abge⸗ 


Der Hindenburgdamm 
{ hat ftandgehalten! 
1 5 Weaterland (Sylt), 27. November. 
Durch die Sturmflut ift auch der Hinden⸗ 
bu h da man ber Gol mit dem Feſtlande vers 
bindet, an einigen Stellen beſchädigt worden. 
n der Nähe der Blockſtelle, in der Mitte des 
mes, hat das Waſſer in einer Breite von 
roße Erdmaſſen aus 
der Damm böſchung weggeſpült. Bei 
Klanxbuell entſtanden Löcher von einigen Metern 
Länge und einigen Metern Tiefe. Der Stein⸗ 
ma n F el des Dammes ift chr du 0 Fi pA 
9 ädigt. Der erkehr iſt durch die en 
ne äden R icht behindert Mit den 
Ausbeſſerungsarbeiten würde bereits begonnen. 
Köln, 26. November. Von der Strombauverwal⸗ 
tung wird amtlich folgende Nachricht herausgege⸗ 
ben: Entſprechend der Wetterlage fand ſeit dem 
22. November bis einſchließlich Sonntag eine ſtarke 
ueberregnung der Vogeſen, des Schwarz 
waldes, des Hunsrücks, der Zuflußgebiete des 
unteren Mains und der Lahn, ſowie der Eifel und 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Berglandes ſtatt. Star- 
kes Steigen machte ſich bisher vor allem an der 
Moſel, am Oberrhein, am Main und an 
der Ruhr bemerkbar. Infolge der Nachhaltigkeit 
der Nieder ſchläge ift ein Anſchwellen des Rheins 
is zur Höhe eines mittleren Hochwaſſerſtan⸗ 
des in den nächſten Tagen zu erwarten, bei 
weiterer Verſchlechterung der Wetterlage iſt wei⸗ 
teres ſtarkes Steigen möglich. 


Der Sturm. 


Paris, 28. November. (R.) An der franzöſi⸗ 
ſchen Küſte hat der Sturm mit verdoppelter 
Heftigkeit neu eingeſetzt. Ein ſchwediſcher 

mpfer, der mit Mühe edn Hafen von Calais 
erreichen konnte, hat zwei Mann feiner Beſatzung 
verloren. Ein weiterer Dampfer konnte 
wegen des hohen Seeganges nicht in den Qafen 
einlaufen und mußte wieder auf das Meer 
zurückkehren. : 

ueber die Ausdehnung des Wirbel- 
turmes, der Ende der vorigen Woche die Phi- 
lippineninſel im Stillen Ozean heimſuchte, wird 
erſt jetzt genaueres bekannt. Im ganzen habe der 
Sturm 200 Menſchenleben gefordert. 10 000 Çin- 
geborene feien auf einer einzigen kleinen Inſel 
obdachlos geworden. Die Ernte ift fajt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Der Gouverneur der 
Philippinen hat beim Kriegsminiſterium der Ver- 
einigten Staaten eine Sammlung des amerikani⸗ 
ſchen Roten Kreuzes zur Linderung der Not 
angefordert. X 

Das Unwetter in Italien. 

Rom, 28. November. (R.) Das Unwetter in 
Mittel⸗ und Süditalien hat noch immer nicht nach⸗ 
gelaſſen. Auf den Bergen um Genua herum ijt 
der erſte Schnee gefallen. Infolge des auf dem 
Meere herrſchenden Sturmes mußten im Hafen 


von Neapel die Schiffe ihre Verankerung verdop⸗ 


peln. Der Verkehr mit den umliegenden Inſeln 


mußte zum Teil eingeſtellt werden. 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſten werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
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6105 — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
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noch aber einfach aushöhlen. Sind ſolche 


Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carneaie 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 275 


Kulaſtrophen. Gegen oder für Rapallo? 


Uns wird geſchrieben: 
Sky. Paris, November 1928 


Links oder rechts? Keinen denkenden 
Franzoſen oder Engländer gibt es in dieſem 
Zeitlauf, ſoweit er die große Politit über- 
ſchaut, der ſich innerlich nicht freute, daß 
der Gegner Deutſchland heute wieder ein⸗ 
mal, wie 1921—1922, vor die Schickſals⸗ 
frage geſtellt it: mit dem Oſten 
oder mit dem Weiten in die Zu- 
kunft? Vielleicht, daß auch die Mehr⸗ 
zahl des deutſchen Volkes ebenfalls, ſofern 
fie politiſch zu denken vermag, dieje Shit: 
ſalsfrage im Herzen trägt; vielleicht. 
denn kein Volk der Welt iſt im Grunde 
genommen in weltpolitiſchen Dingen ſo 
wenig exakt, logiſch und gefühlsmäßig ge⸗ 
ſchult wie das deutſche! Kriegs- und Nad- 
kriegszeit haben in ihm eine Verwüſtung 
hinterlaſſen, die nicht nur erſt in Jahr⸗ 
zehnten wieder gutgemacht werden kann, 
ſondern die auch an Stelle des ſo notwendi⸗ 
gen außenpolitiſchen Inſtinktes und der 
außenpolitiſchen Trainierung Ueberleiſtun⸗ 
gen techniſcher und „gemütvoller“ Art ge⸗ 
ſetzt hat, die zwar dem früheren Kriegs⸗ 


gegner Ehrfurcht und Staunen abringen, 


die den politiſchen Willen des 7 

inge 
doch in der Hauptſache nur eine geradezu 
gigantiſche innerpolitiſche Selbſtzerflei⸗ 
ſchung, durch die der Blick für die großen 
politiſchen Fragen der Völker⸗ und 
Staatenſchickſale getrübt wird. Es find 
techniſch⸗verſtandesmäßige Rekorde die den 
eigenen Ehrgeiz kitzeln, als ſei ſolches ſchon 
jetzt ein Menſchheitsdienſt. So wird der 
Deutſche, ſo werden das deutſche Volk und 
der deutſche Geiſt, von ſich ſelbſt unbemerkt, 
in der Weltpolitik zu jenem Werkzeug ge⸗ 
macht, das die Engländer ſeit Jahrhunder⸗ 
ten zur Durchführung ihrer kontinentalen 
europäiſch⸗aſiatiſchen Ziele gebrauchen, um 
den eigentlichen Rivalen, der in dieſem 
Falle ebenſowohl Frankreich als auch 
Italien und Rußland iſt, gefügig zu 
machen. 

Genau ſo verhält es ſich heute wiederum 
mit der Frage der weiteren Geſtaltung der 
deutſch⸗ ruſſiſchen Zukunftspolitik. 
Es ſollen die deutſch⸗ruſſiſchen Verträge, ge⸗ 
nau geſehen, doch nicht nur revidiert 
werden, es ſollen doch nicht nur größere 
Sicherheiten für die deutſche Arbeit in 
Rußland geſchaffen werden, ſondern es foll 
Rapallo jetzt, nachdem Locarno und 
Thoiry ad absurdum geführt worden ſind, 
erſt fruchtbar gemacht werden für die 
deutſch⸗ruſſiſche Zukunftspolitik! Eine Ar⸗ 
beit, die vielleicht wieder, wie bisher, eine 
Zwitterſchöpfung werden kann, weil Ver⸗ 
ſailles immer noch wie eine Kette an den 
Füßen und Händen des deutſchen „Sträf⸗ 
lings“ hängt. Eine Arbeit, die aber trotz⸗ 
dem geleiſtet werden muß. Hat die Zeit 
ſeit dem Abſchluß der Verträge von Rapallo 
Deutſchland gelehrt, daß Rapallo wirklich 
nicht nur ein Zwangsſchritt aus der Ver⸗ 
legenheit gegenüber dem Kriegsgegner war, 
ſondern eine heroiſche Kompoſition 
des Geſchichtsgeiſtes, die leider 
noch immer nicht nur der konſequent durch⸗ 
gearbeiteten Partitur bedarf, ſondern auch 
des Dirigenten, der dieſe Kompoſition 
verſteht und ſie mit den Fingerſpitzen er⸗ 
fühlt?! Der Deutſche, ſelbſt von gutem 
Durchſchnitt, macht ſich darüber keine Ge- 
danken, die Berufsdiplomaten werden viel 
zu ſehr mit dem Dawesproblem und mit 
der Werbung um das kulturell eng- 
pietiſtiſch, weltgeſchichtlich aber ſehr weit 
denkende Amerika beſchäftigt, um an Dinge 


D 


heranzutreten und um Dinge ernit zu 
nehmen, die über den ſtürmiſchen Waſſern 
der Tagespolitik ſchweben. Volkstümlich 
geſagt: ſie ſehen den Wald vor 
lauter Bäumen nicht. 

In einer Zeit, wie der gegenwärtigen, 
muß das mit aller Deutlichkeit geſagt wer⸗ 
den. Was war und was iſt denn Rapallo? 
Rapallo iſt nicht nur ein Komplex von Ver⸗ 
trägen, geboren aus Zwangsumſtänden, 
wie dies manche deutſche Geſchichtsſchreiber 
glauben. Rapallo war und iſt — und das 
ſehen wir nach Locarno und Thoiry, nach 
Genf und nach London wie in einem gigan⸗ 
tiſchen Zeitſpiegel wiedergegeben — eine 
Abkehr vom weſtlichen Ab- 
grund, eine Warnung vor dem weſtlich 
ziviliſatoriſchen Labyrinth, Rapallo war 
und iſt eine bittere Lektion der Zeit für 
Deutſchland, die auf die Zuſammenarbeit 
mit dem Oſten hinausläuft, geiſtig, kul⸗ 
turell und politiſch! Die Akkorde dieſer ge⸗ 
ſchichtlichen Kompoſition ſchweben in der 
Luft. Heute muß die Partitur endgültig 
zuſammengetragen werden, die Partitur, 
die nicht nur einen Teil, Rußland. hat, ſon⸗ 
dern die aus vielen Teilen beſteht, aus 
allen Ländernamen des Oſtens, beginnend 
mit Polen und Litauen, endigend mit 
China und Japan. Nur dem politiſchen 
Mathematiker vermag ein ſolcher Gedanke, 
eine ſolche Erkennung des wie eine Natur⸗ 
kataſtrophe wirkenden geſchichtlichen Geiſtes 
und Willens, als pure Romantik zu 
erſcheinen. 

Aber es iſt nun einmal ſo: die Lehren 
des geſchichtlichen Geſchehens können nach 
dem Weſen der Dinge immer erſt dann 
erkannt werden, wenn der Menſch zu 
dieſem Geſchehen die entſprechende Diſtanz 
gefunden hat. Für dieſen Diſtanzblick iſt 
jetzt die Zeit, was Rapallo anbelangt, ge⸗ 
kommen. Während die vertrauensſeligen 
Deutſchen, die Kinder der Geſchichtsroman⸗ 
tik, in Genf, London, Thoiry, Locarno und 
jetzt in Waſhington gläubig darauf ge⸗ 
wartet haben und noch warten, daß die 
Los löſung von den Feſſeln der Diktate ohne 
Schwert und ohne eine politiſche 
Gegen wirkung geftattet werden 
würde, ſind die Pläne der Alliierten zur 
Aufrollung des Problems der deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Trennung faſt bis zum Schluß 
gelungen. 


Moskau aus e & auf die weſt⸗ 
liche Hoffnung Deutſchlands, zum Jakob 
herangereift, der ſein Erſtgeburtsrecht im 
europäiſchen Oſten und unter den Slawen 
im beſonderen für ein Linſengericht zu ver⸗ 
kaufen gezwungen iſt. And darüber hinaus 
auch ſein Erſtgeburtsrecht auf den euraſi⸗ 
ſchen Mittelkontinent, der Deutſchland noch 
den einzigſten Weg zum Stillen Ozean 
bietet. einen Weg, der noch allein vom 
angelſächſiſchen Kapital und von den „Er⸗ 
löſungsplänen“ der Grande Nation 
frei iſt. 

Verkennen wir nicht die Bedeutung 
dieſes Zeitlaufs, laſſen wir uns nicht durch 
das in Lumpen geriſſene Ge: 
wand Rußlands davon ablenken, daß 
Rapallo eine Etappe bedeutet, auf der 
Deutſchland der Weg in die Oſtländer nach 
dem Morgenlande gewieſen worden iſt. 
Ueberſehen wir die Bedeutung dieſes 
Fingerzeiges, gelangen wir nicht mit Ruß⸗ 
land und dem Oſten insgeſamt auf durch⸗ 
aus friedliche wirtſchaftliche, kulturelle und 
politiſche Wege, ſo wird die deutſche Außen⸗ 
politik für unabſehbare Zeit lediglich auf 
der Stelle treten müſſen. i 

Denn das haben die „Hunnen und Bat- 
baren“ aus Krieg und aus Enttäuſchungen 
der Nachkriegszeit doch lernen müſſen: die 
Miſſion Deutſchlands liegt, bei aller Wich⸗ 
tigkeit der Beziehungen zum Weſten, in der 
geſchichtlichen r mittlung 
zwiſchen Oſt un e ſt unter natür- 
licher Angliederung an den „Aufgang 
des Morgenlandes“. 

Rapallo und ſein Ausbau iſt darin nur 
ein Glied, nur eine Etappe, vielleicht die 
entſagungsreichſte und ſchwerſte, 
aber die grundlegende, denn warum 
würden die Gegner Deutſchlands Berlin 
und Moskau ſonſt mit allen nur erdenk⸗ 
lichen Mitteln auseinandertreiben wollen? 

———ůůů—— 


Das Befinden des Königs 
von England. 


London, 28. November. (R.) Nach dem geſtern 
abend ausgegebenen ärztlichen Bericht hat der 
König einen weniger unruhigen Tag ver⸗ 
bracht. Die Kräfte haben nicht abgenommen. 
Die Admiralität beorderte den Kreuzer „Enter⸗ 
prije” von Aden nach Daresſalam, um fih dort zur 
Verfügung des Prinzen von Wales zu halten. 


Rußland ift, nicht ohne Mit⸗ Vo 
wirkung der deutſchen Paſſtvität gegenüber gen, 


* Poſener Tageblatt < 


Warſchau, 28. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Haushaltskommiſſion ergriff der 
Innenminiſter das Wort, um u. a. zu erklären: 

Die gegenwärtige Haushaltsvorlage weicht von 
der vorigen wenig ab. Die Ausgaben für die 
Polizei haben ſich verringert. Im Haus⸗ 
haltsjahr 1927/28 betrugen fie 5581 Prozent, m 
darauffolgenden Jahre 51,32 Prozent und im vor⸗ 
legenden shaltsvoranſchlag belaufen ſie ſich 
auf 48,46 Prozent ſämtlicher Ausgaben des Mini- 
ſtertums. Eine Zunahme der Ausgaben ift in der 
Poſition des Grenzwehrkorps feſtzuſtellen, was auf 
eine intenſivere Tätigkeit zurückzuführen ift. Im 
Gegeuſatz zu den Behauptungen verſchiedener Red⸗ 
ner muß ich feſtſtellen, daß das Budget des Innen⸗ 
miniſterums ſparſam konſtruiert worden iſt. 
Zu dem Vorwurf der Militariſierung des Mini⸗ 
ſteriums erklärt der Miniſter, daß fih die ſoge⸗ 
nannte Militarifierung in ſehr beſcheidenem Um⸗ 
fa darſtelle. Was die Verſetzung von Beamten 
betrifft, die angeblich aus politiſchen Gründen vor⸗ 
genommen werden ſoll, ſo ſei man beſtrebt — was 
bisher wenig zutage trat —, den richtigen Mann 
auf den richtigen Platz zu ſtellen.“ Einen beſon⸗ 
deren Abſchmitt widmete der Miniſter der Ange- 
legenheit der Inſpektionsreiſen, deren Zahl noch 
beſcheiden ſei. Die Kurorte brächten zwar keinen 
Fehlbetrag, aber die Geſamtemnahmen würden zu 
Inveſtitionen verwandt. Die Vorwürfe des Abg 
Czapinſki gegen Zakopane jeien in den meiſten 
Punkten berechtigt. Die Regierung werde alles 
tun, um die Lage zu beſſern. Man wolle eine An⸗ 
leihe für dieſe Zwecke aufnehmen. Im Oſten 
Polens ſei Druskienniki der einzige Kurort. Die 
Aktion en die anſteckenden Krankheiten werde 
weiter ührt, und im Einvernehmen mit dem 
Uußenminiſterium ſeien unter den polniſchen Emi⸗ 
granten in Frankreich Vorleſungen zur Bekämpfung 
der Geſchlechtskrankheiten in die Wege tet 
worden. Der Miniſter ſtellte im weiteren lauf 
ſeiner Ausführungen mit Bedauern feſt, daß er in 
ſeiner ſogenannten Säuberungsaktion mehr auf 
Spott als auf wirklicke Hilfe geſtoßen fer 
Seine Maßnahmen auf dejem Gebiete würden von 
den Abgeordneten auf Verſammlungen oft bes 
f t. Deshalb müſſe er das Auftreten des Abg. 

oznicki, das von gutem Willen getragen fei 
und die Aktion des Mimiſters erleichtere, mit Ane 
erkennung hervorheben. Die Zahl der Bedürfn:d« 
räume in den Dörfern ſei um eine Million ge⸗ 
stiegen, aber es gäbe in Polen noch 615 Ortſchaften 


ganzen Staate zurückgegangen fet. - x 
i i ſich ver beſ⸗ 
Strafen zeige eine Zu⸗ 


nahme der Achtung vor der Obrigkeit. Es ieten | Das 


auch Erfolge im Kampfe gegen das Banditen⸗ 
unweſen und gegen den Wucher erzielt wor⸗ 
den. Ferner müſſe man eine Abſchwächung 
der kommuniſtiſchen Organiſation 
feſtſtellen; dagegen habe aber die der 
ſtaats feindlichen Arbeit unter den na⸗ 
tionalen Minderheiten, namentlich unter 
der ukrainiſchen Bevölkerung ans 


geſteigerter Finanzaktion von außen immer mehr 


r warnt dann vor der 9 
ilitärorgani⸗ 


Was die Breſſebeſchlagnahmen anlangt, ſo rech⸗ 
nete der Miniſter in geſchickter 5 1 daß die 
Beſchlagnahmen prozentual eige abgenom⸗ 
men hätten. Im re 1926 jeien 1106 Blätter 

„im Jahre 1927 waren es 


diſchen Blätter in Polen von 1348 auf 2860 ge- 


ſtiegen ſei, hätten eben die Beſchlagnahmen in 


brogentualem Verhältnis abgenommen. Davon ent- | Po 


alle eine beträchtli Anzahl auf die Zeit vor 

n Wahlen. Nur 1014 Be der RR 
feien aufgehoben worden. 

Der Mimiſter kam dann noch einmal auf die 
klommuniſtiſche Frage zu ſprechen. Man 
könne an eine Legaliſi der Kommuniſten⸗ 
partei nicht denken, ſo lange die kommuniſtiſchen 
Organiſationen danach 
mern der Unabhängigkeit Polens ſoziale Umge⸗ 
ſtaltungen vorzunehmen. l 

Was die Nationalitätenpolitik betrifft, die der 


Mimifter fon vorhin angeſchnitten hatte, jo feren 


in fünf Oſtwojewodſchaften mehr als 125 000 Ge⸗ 
bäude wieder aufgebaut worden. 2 800 000 Het- 
tar Brachland ſeien verſchwunden, die der 
Schulkinder ſei von 36,4 Prozent im Ui 1923 
auf 74,6 Prozent gejttegen. In den La meinde⸗ 
räten Oſtgaliziens ſäßen 65 Prozent Ukrai an 
den Stadtverordneter verſammlungen 21,2 Proz. 
Reibungen auf dem Gebiete der Nationalität ges 
hörten in den Selbſtverwaltungen zu den Aus⸗ 
nahmen. Das Miniſterium müſſe ſich unab⸗ 
hängig von Bekenntnis und Nationalität allen 
denen gegenuverytellen, die jedes Arbe sgebiet 
für eine kurzſichtige nationaliſtiſche Politik aus⸗ 
nutzen wollen. Der Kampf gegen dieſen 


Nationalismus verpflichtet das Miniſterium 


ſowohl hinſichtlich der Vertreter des polnifchen 
Nationalismus als auch der Undo oder des Herrn 
Grünbaum. Der Abg. Grünbaum ſppeche die 
Unwahrheit, wenn er behaupte, daß die Re⸗ 


ſtwebten, auf den Trüm⸗ 


der Innenminiſter vor dem Sejm. 


die Begründung des Elals. — die Debatte. 


gierung vor der jüdiſchen Bevölkerung ſchöne Er⸗ 
klärungen abgebe, aber ſonſt keine Taten zeige. 
„Ich erinnere daran“ — ſo fuhr der Miniſter 
fort —, „daß vor zwei Jahren im Januar im 
öſtlichen Grenzgebiet Hunderttauſende jüdischer 
Perſonen nicht die Staatsangehörigkeit hatten und 
die Behörden den Vorſchriften gemäß eine Aus⸗ 
weiſung nach Bolſchewien hätte vornehmen können. 
Os haben ſich dort Dante⸗Szenen abgeipielt. 
Die Regierung Pilſudſtis erledigte 1600 000 Ein- 
bürgerungsanträge, darunter 600 000 Anträge von 
Juden, deren Papiere nicht immer in Ordnung 
waren. Und Herr Grünbaum hat den Mut, die 
jädiſche Bevölkerung zu betrügen, indem er 
ſagt, daß die Regierung nichts getan habe. 
Dat iſt die Schranke, die uns trennt. Aber wir 
werden mit der jüdiſchen Bevölkerung weiter zu⸗ 
zammenzuarbeiten vermögen. Herr Grünbaum 
hat kleine Zwiſchenfälle notiert, die übri⸗ 
gens ſogleich von den Behörd liquidiert 
wurden; was er aber nicht geſehen hat, das ift die 
Verſtändigung polniſcher und jüdiſcher Wirtſchafts⸗ 
kreiſe bei den Wahlen zu den Handels⸗ und Hand⸗ 
werkskammern, und er hat die Regelung der anars 
duſtiſchen Konfeſſionszuſte de in den jüdiſchen Ge- 
meinden vergeſſen. Die Schließung von jüdiſchen 
Bäckereien tjt kein Ausdruck der Ab- 
neigung gegen dieſe Bäckereien, davon zeugt 


die Schließung von Bäckereien in Großpolen, Pom⸗ 


merellen und Schleſien, wo es keine jüdiſchen gibt. 
In Warſchau jind vor kurzem 20 Bäckereien, dar⸗ 
unter 12 jüdiſche, vevidiert worden, und man hat 
nur zweiſchriſtliche zur Verantwortung ges 
zogen. Ich muß ſtaunen über Herrn Grünbaum, 
der ſich als Verteidiger der jüdiſchen Bevölkerung 
e a und 8 dieſe eg 
ru echte un ädli en genießt. 

eh Abg. Celewic z betie, io hat er 
nicht das Recht, hier im Namen eines unterjochten 
Volkes zu ſprechen und einen Vergleich zu ziehen 
zwiſchen unſerer Freiheitsbewegung 
und der Politik der ukrainiſchen Nas 
tionaliſten in Klein polen. Das polni- 
ſche Volk hat das ukrainiſche Volk nicht 
unterjocht, und es 8 auch nicht die⸗ 
ſes Volk. Der Abg. Ce 


en, 


re 
been erfläre, 
tätenkämpfe „guiefien werde und die einge- 
ſeſſenen Würdent 
der N 


den drei 


her 


Wille einflüftern, den erbitterten Kampf mit 
den Herren Celewicz der ukrainiſchen oder der pol- 
niſchen Bevölkerung einem Kampfe des ukrainiſchen 
und polniſchen Volkes gleichzuſetzen. Ich bekämpfe 
nicht das ukrainiſche Volk, ſondern die Ränke 
gegen die Unverſehrtheit des polniſchen Staates. 
Herr Trampezynſki wirft dem Wojewoden 
Borkowſki vor, daß er der Nationaldemokratie 
gedroht habe, ſie in einem Meer von Blut zu er⸗ 
tränken, wenn ſie einen Wahlſieg davontrüge. 
ſind verunſtaltete Worte aus einer 
privaten Unterredung, in der der Wojewode Bor⸗ 
kowſki nur das eine ſagte, daß ein Sieg der natio⸗ 
naliſtiſchen Elemente in den gemiſchten Gebieten 
zu blutigen Zuſammenſtößen führen könnte. 
Die A Boznicti und Prager haben 
angekündigt, daß ſie mir den Dispoſitionsfonds 
abſprechen wollten. Ein Innenminiſter, der dar⸗ 


auf eingehen würde, ohne Dispoſitionsfonds ſeine 
Amts e zu führen, würde Staats ver⸗ 
rat hen, weil dann Polen mit verbundenen 


Augen nicht wiſſen würde, wann und wo gelauert 


wird. , i 
Nach der Rede des Miniſters Stladfomwjti| Fall 


prach der Abg. 
Im . ei des Wojewoden Borkow⸗ 
ki war eine litiſche Gegner, 

t dem früheren 


K 

Bitte mich nicht zu ſtören. kenne Zwi⸗ 
chenrufe. will uur ren hran Sie, 
als der Abg. Tra Hifi von dem Verſchwinden 
des Generals Zagoͤrfki 


N 
. 


rach, dazwiſchenriefen: 
Bie cani 

ar: 

Herrn Vorſitzenden bitten, au 


Der Vor⸗ 

ende Byrka: Ich habe die Abſicht, dies zu tun, 
1 — Sie haben fid j Satisfaktion verſchafft. 
; bſki ſieht einen Widerſpruch zwi- 
ſchen der Erklärung des Innenminiſters über den 
Dispoſitionsfonds und dem Standpunkt des Pre- 
miers Bartel, der ſagte, daß die Regierung ſich der 
Verantwortung nicht entziehe 


Der Abg. Dabſti hält den Minister perſönlich 
für einen ſehr ſympathiſchen Menſchen. Miniſter 
Skladkowſti;: und ich Sie nicht. Abg. Dabffi: 


Alfo eine einſeitige Sympathie. à 

Ver Abg. Drg an polemifiert gegen die vom 
ee Vergrößerung des Beam⸗ 
tenapparates, r Abg. Polakiewicz vom Regie⸗ 


ti 
Zahl der auhängig gemadten Prozeſſe dürfte fl 


[Nillionen Mart belaufen. Das Gericht W 
feine neutrale Kommi 1 von Lande 


rungsblock ruft dazwiſchen: „Die Bevölkerung 3 
hätte ja auch an Zahl zugenommen.“ Darauf et N 
widert Dabfti: een Sie damit f 
jagen, daß die Neugeborenen ſchon 
in den Windeln zu ſtehlen beginnen?!“ 

Der Abgeordnete Stern von den Piaſten 
machte die intereſſante Feſtſtellung, daß er in 
Sachen der nationalen Minderheiten gegen 
jeglichen Druck fei. Daß aber andererſeits“ 
die polniſche Bevölkerung in den Gebieten, wo ſie 
ſich in der Minderheit befinde, das Rech! 
habe, zu verlangen, daß fie nicht preisgege? 
ben werde. p 

Heute nachmittag ſchreitet die Kommiſſion Ri 1 
weiteren Ausſprache über den pam des Abg.. 
Czetwertynfki u der Nachtragskredite. ET 
verlautet, daß der Premier der Sitzung 


m 
4 


beiwohnen wird. 


Herr, dunkel ift der Rede Sinn. 


Geheimſchrift des Kurjer Boznańjti. 

Poſen, 28. November. In der Dienstag? 
ausgabe des „Kurjer Poznanſki“ iſt eine merk 
würdige Notiz zu finden, deren Hintergrund ohne 
einen Kommentar dieſes Blattes ziemlich nebelhaft 
anmutet. Es heißt dort: „Wenn die deutſche 
Preſſe verſucht, fth in unfere innerpoli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten hineinzumiſchen, 
und eine polntſche Partei gegen die andere aus 
zuſpielen, heute fo und morgen anders, dann 
möchten wir ihr doch den Rat geben, davon ab⸗ 
zulaſſen. Jedenfalls werden ſolche Bemühun⸗ 
gen in unſerem Lager keinen Erfolg haben. 
Schade um die Zeit!“ (Daß es ſchade un 
die Zeit ift, mit dem „Kurjer Poznanſki“ zu dis“ 
kutieren, haben wir ſchon lange erkannt — hof“ 
zung merkt das Blatt auch langſam, daß die 

utſchenhetze gleichfalls Zeitverluſt bedeuteh 
Red. „Poj. Tagebl.”) 


x erjatller Vertrag hat als erſte und 
letzte Inſtanz ba das deutsche polnische lte at | 
edsgericht in Paris beſtimmt. Nach de 


die Streitfumme bereit auf etwa hun der! 


ſchaftsſachverſtändigen eingeſetzt, die feſeſtele 
ſollte, was unter einer „angemeſſenen Cntjh 
gung“ zu verſtehen ift. Als deutſches Mitglied 0% 

5 dieſer Kommiſſion der 

Dr. a Aereboe an. Diese Sommilfion ß 
im ruar ihr Urteil abgegeben, das zunäch 

einmal grundſätklich feftftellte, daß Polen die Liqui 
dation nicht angemeſſen entſchädig F 
hat. Darauf begannen im Juni die Plaidohen 
der Rechtsvertreter der beiden Staaten, die auf der 
jetzigen Tagung des Gerichts, für die fünf Tage i 
Au genommen find, beendet werden. Daß 
Richtergremium beſteht aus dem Genfer Anma 
Paul Lachenal als Bräfidenten, ſowie dem Ber 
liner Völkerrechtler Prof. Bruns als deutſcher 
und dem Warſchauer Profeſſor Namitkiewic 

As 


als polniſchem 5 

A chweben vor dem Gericht noch ei 
Unzahl größerer Prozeſſe, bei denen es bei del 
rogeß um rotoſchiner Güter de 
zu 1 und Taxis in Regensburg alle 
um 40 Millionen Mark geht. Jn diej 
falle hat Polen für 30 Güter und Vorwerke be 
einem Geſamtumfang von zirka. 50 000 Morgen 
und einem Waldbeſtand von 60 000 Morgen insg⸗ 

je eine und eine halbe Million Dollar Entf 
ng gezahlt und einen Teil der Güter einig 
te ſpäter mit 


einem Gewinn von 300 
bis 500 Prozen c 


t weiterverkauft. 


ief 
rden) 
meer 5% 


—— 
Tages : Spiegel. | 
Der franzöſiſchen und itafientidhen Regierung 
wurden geſtern die Hauptrichtlinien der britid 
Antwor: auf die deutſche Denkſchrift vom 30. . 
tober über die Ernennung eines Reparationsſach 
verſtändigungs ausſchuſſes bekanntgegeben. j 


Erſt jetzt wird befannt, daß der belgiſche WË 
niſterpräſident vorgeſtern in Paris u aineas 
eine Unterredung über die Reparationsfrage hall“ 
Das Ergebnis ſei für Belgien Beftiebigend, 
* 


e 5 
Der Vorſitzende des amerikaniſchen Marincas 
ſchuſſes des amerikaniſchen Repräſentantenhauf f 
hat an den britiſchen Premierminiſter eine en/⸗ 

ladung zu einer britiſch⸗ amerikaniſchen Flott 5 
konferenz gerichtet. 


* 
= zumer 
In Frankreich hält das Unwetter noch imm 
an. Vor drei EA bier Tagen wird eine Befferund 
nicht erwartet. Auch in Italien hat die Ge 
des Unwetters noch nicht nachgelaſſen. 
* 


Die Typhusepidemie in Lyon macht 
gem Jortſchritte. Bis jetzt find gegen 
rankungen und 12 Todesfälle zu verzeichnen. 


4 


y 


ruhi” 


Ei: 


Außerordentliche Synode 
der unierten evangeliſchen Kirche 
I in Polen. 


3 Die nach 1 mit der Staatsregierung 
om Evangeliſchen 'onſiſtorium einberufene 
außerordentliche Landesſynode, die nun endlich 
r 45 langjährigen Beſtrebungen der unierten evan⸗ 
\ I ien Kirche in Polen dieſer eine ſtaatlich aner⸗ 
* Bae Verfaſſung ſichern ſoll, trat am geſtrigen 
ienstag um 2 Uhr mittags im großen Saale des 
ngeliſchen Vereinshauſes zuſammen. 79 Syno- 
' a, 40 geiitlihe und 39 weltliche, die nach einem 
15 enfalls mit der Regierung vereinbarten Wahl⸗ 
erfahren von den Gemeindekörperſchaften gewähl: 
worden ſind, gehören dieſer Synode an. 
ER Eröffnungsſitzung. 
E „ah dem gemeinſamen Liede „Herr Jefu 
ki Chrift, dich zu uns mend” ſprach Lic. Richter ⸗ 
K Enlantſch als der älteſte geiſtliche Synodale ein 
ngangsgebet im Anſchluß an Pſalm 126. Gene- 
dalſuperintendent D. Blau begrüßte ſodann im 
X men der Kirche die erſchienenen Synodalen 
i * den ebenfalls anweſenden beauftragten Ver⸗ 
breter des Miniſters für religiöſe Bekennt⸗ 
Mie und Aufklärung, Direktor Chorzemſki, 
den Leiter der Abteilung für geiſtliche Angelegen⸗ 
eiten in der Poſener Wofewo ſchaft. Er betonte 
55 Außerordentliche dieſer Tagung, das ſich in 
der Art der Wahlen, dem außergewöhnlichen Ter- 
o Min des Zuſammentritts und auch darin zeige, 


F 


F i dieſe Synode lediglich die Be⸗ 
u; ließung einer Verfaſſung vorneh⸗ 
men wolle. Er überbrachte der Synode die 


1% tüße und Segenswünſche der Mut⸗ 
erfirche, der ebangeliſchen Kirche altpreußi⸗ 
3 Iüer Union, mit der ſich auch die hieſige Kirche 
3 füt aller äußeren 3 innerlich verbunden 
fühlt. Die Kirche wolle aber zugleich mit der 
Freue am guten Alten ſich wie bisher in loyaler 
Weiſe auf den neu geſchaffenen Boden ſtellen und 
r T KE ieſenen Aufgaben erfüllen. enn auch 
die Verfaſſung nur eine reg Form fei, die das 
: poite Leben in einer Kirche nicht beſtimmt und 
bedingt, jo haben doch auch ſolche Formen nicht zu 
1 Die Verfaſſung ſolle die 
1 ſchung fein, die den flutenden Strom des geift- 
chen Lebens regeln, nicht aber ihn hemmen und 
einengen ſoll. Der Redner iloh mit dem Wun⸗ 
Ihe, daß die Synode bei ihren Beratungen deffen 
eingedenk ſein möge, Gott zu geben, was Gotter 
8 dem Staate, — 4 des nl hi 11 
Nach dieſer übernahm der Alters⸗ 
bpräſtdent 1 — 3 Stadtrat . — aus 
Oſtrowo, den Vorſitz und erklärte die Synode für 
Die unter feinem Vorſitz vollgogene 
Wahl des Präſidiums ' 


eröffnet. 


È ier auf den langjährigen Präſes der früheren 
6 te neben, nee . a. D. 
bon likin i wo. Als ſeine Vertreter 


wurden hen Parts einſtimmig die Syno- 
dalen Superintendent Rhode ⸗Poſen und Frei- 
herr von M a Ile nbach⸗ Pinne, als geiſtliche 
und weltliche Beiſitzer die Synddalen Superinten⸗ 
l 75 ; 19 5 m N 5 Bromberg, Superintendent 
nro s i = 
1. H chwetz, Freiherr von Pal 
gewählt. } 
Die Verpflichtung der Synobalen, 


J bedeutſamen letzten 
4 po en im Lauf 


de 
ben, und die 


ndert la 
iche Kirche in 


Pole ließt. 
Sn n ; * 


Nottfried Benn: 


Toleurede für Klabund. 
Dieſe Worte wurden am Grabe Klabunds 
geſprochen, als ſeine Aſche beigeſetzt wurde. 


4 
4 torbenen Sohne weiht, 
fteſter Freund und märkiſcher Landsmann unter 
En ſchriftſtellernden Kollegen die Aufgabe und die 
hre, einige Worte zu ſprechen. 
Ich jehe hier verſammelt in erſter Linie die land: 
Haftliche und ge ſche Verwandtſchaft des 
torbenen, die Eltern, an denen er fo hing, die 
zgattin, die er jo ſehr liebte die Angehörigen, die 
a dt, zu der er zählte, und wir wollen dieſes alles 
Heins aufnehmen und verehren, da es bunds 
kimat war. Aber eine andere Verwandtſchaft 
drängt herbei, eine andere Bater- und Bruderſchaft, 
macht ihr Recht geltend, heute hier zu ſein, eine 


aus aus vielen Zentren des abendländiſchen 


Me ich meine die Gemeinſchaft derer, die der 
Wonſchheit zu dienen glauben, indem ſie dem 
ae dienen, ich meine die Gemeinſchaft der 
be iler, Dichter, Schriftſteller und Literaten, die 
en Härten des Lebens nichts anderes entgegen⸗ 
palegon haben, als ihren Glauben, ihr Talent und 
A Leiden und zu denen der Verſtorbene ſich be⸗ 
Fahre in den Jahren der Bedürftigkeit wie in den 
2 wichen. W 

Da habe ich zunächſt das Bedürfnis, der Stadt 
Roffen e or abzuftatten. Es iſt ſchön daß 
bo N daß Klabund auf dieſem Fried- 
ruht. 


. i i 
UER ammen iſt, in dieſer Stadt, 
bewegendſten heute für uns 


offen, in deren Schlußverſen 


in jeder Ode an 
ex dieſe jetzige 


auf 
Erde 
und 


Zeit 


fällt, die ihn gebar, an 
der Mark, wo der r in d 
mündet in die Ewigkeit — 


Donnerstag, 29. November 1928 


chin und Herlemann⸗Luban 


weft abge 


Bei dieſer Feier, die die Stadt Kroſſen ihrem ſes 
5 iht, habe ich als des Toten die 


e Gemeinſchaft aus vielen Städten, aus Ber- | auf 
„aus München und über Deutſchlands Grenzen 


ns bekundet ihr Verlangen in dieſer Stunde 


ren des Ruhms. Im Namen dieſer will ich 


In Norddeutſchland, von wo er herge⸗ 
die er oft beſungen hat, 


WA iunde beſchreibt und ſieht, die Stunde: „in der 


Bober in die Oder, wo die | jei 
Ich iage, ich | feines 


geliſchen Konſiſtorium den Dank aus für die 
grundlegende Arbeit, die auf dem Gebiete der Ver⸗ 
faſſung bereits geleiſtet worden iſt, und für die 
verantwortungsvollen und manchmal nicht leichten 
Verhandlungen, die mit der Regierung bisher ge⸗ 
. ſind. 
nſchließend daran wählte die Synode eine aus 
ſieben Mitgliedern beſtehende 
Geſchäftsordnungskommiſſion, 

beſchloß die Geſchäftsordnung für den nächſten 
Verhandlungstag und nahm den Antrag an, die 
Verhandlungen über die Verfaſſung nach dem ve- 
reits vorliegenden Entwurf zu führen. Gleichzei⸗ 
tig wurde ein aus 21 Mitgliedern beſtehender Aus⸗ 
[Suh gewählt, der die Verhandlungen über die 

erfaſſung weiterführen fol, bis die Synode etwa 
Mitte Januar zur zweiten Leſung zuſammentritt. 
Damit erklärte Präſes von Klitzing die erſte Ple⸗ 
narverſammlung der Synode für geſchloſſen. 

Um 6 Uhr nachmittags fand in der Kreuz⸗ 
kirche ein 

feierlicher Gottesdienſt 

zur Eröffnung der Synode ſtatt, an dem außer 
der Geſamtheit der Synodalen auch die evangeli⸗ 
ſchen meinden der Stadt Poſen teilnahmen. 
Die Feſtligurgie hielt Superintendent Aß⸗ 
mann Bromberg. Der Poſener Bachver⸗ 


ein hatte dankenswerlerweiſe unter der Leitung he 


von DB. Greulich die muſikaliſche Ausgeſtaltung 
übernommen und trug die che Kantate 
„O Jeju Chriſt, mein's Lebens Licht“ vor. Die 
Predigt hielt Generalſuperintendent D. Blau 
im Anſchluß an Haggai 2, 2—9, wo der Prophet 
den Be Tempelbau in Jerufalem mit der 
Herrlichkeit des erſten zerſtörten vergleicht und 
die Verheißung ausſpricht, daß auch dieſer zweite 
Bau herrlich werden wird. Auch die unierte 
evangeliſche Kirche in Polen ift von ſchmerzlichen 


ſtörung und 
neben auch den Neubau vor ſich, dem ihre Zu⸗ 
fe schafft f gilt. 

chafft ſich eine Verfaſſun 


ſie Pig ſterben will. Aber die Verfaſſung iſt ihr 
mi 


AAS pan auch 
undert der 
feffung ſoll ihr die Bürgſchaft geben, daß fie den 


; err, Hertel ns Frieden a und dem Luther⸗ 
n „Verleih uns Frieden gnädiglich“ ſchloß d 
eindrucksvolle Gottesdienſt. p enn 


Aus Stadt und Land. 
Poſen. den 28. November. ; 
Es gibt nur eine Sittlichkeit, und das ijt die 

Wahrheit; es gibt nur ein Verderben, und das 
iſt die Lüge. ; Fenhtersleben, 


Erkältungszeit. 
Jon Dr. med. Peter Pater. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Das Thema iſt jetzt recht aktuell. Ueberall, wo⸗ 
hin man kommt, wird fleißig genieſt und gehuſtet, 
N es geſchwollene Zahnſchmerzengeſichter und 
heumatismusgehumpel. Andererſeits wieder wie⸗ 
der bringen die illuſtrierten Blätter, wie in den 
letzten Jahren immer um dieſe Zeit, Photographien 


Aus dieſem Tal alſo, das wir heute durchfuhren, 
ſtammte Klabund. Dieje Hügel, dieſer Strom. Als 
er ſie zum 111 
eine andere Schule zu kommen, begegneten 11° 
unſere 
Schule, 
an der 
Gubenerſtraße, 


Jahres 


immer verließ, trat er die Reife i 
von meiner Wohnung aus an. Ich kannte ihn in 
den Zeiten, wo er noch nichts war, und in den 

eiten des Glanzes ſeines Namens. Die ſchönſten 
85 e waren wohl die, als er, bald nach dem 
Krieg, in Berlin in einer kleinen Straße des Süd: 
weſtens wohnte, in einem kleinen Zimmer, das 
nur ein Fenſter hatte und kein Bett; er ſchlief 


auf einem Sofa und, wenn man vormittags ihn 
beſuchte, lag er auf dieſem Sofa ganz bedeckt von 


ipten, Zeitungen, Briefen und Journalen 
ant ebe zus und fieberhaft, wie er es jem 
ganzes Leben lang tat. Es waren die Jahre der 
zweiten Periode ſeiner Gedichte, ſeiner Romane 
und die Jahre, in denen ihm der Gedanke an den 
„Kreidelreis kam. Es waren auch Jahre der 
Krankheit, und ich ging oft zu ihm als Arzt. Manch⸗ 
mal nannte ich ihn in Freundſchaft Jens Peter, 
das waren die e 5 35185 * 
J ſchriftſtellers Jens Poter Jotobjen. dem or 
AnA arg Ki der an der gleichen Krant- 


ſeinen klei kindlich⸗kümmerlichen Leib die äußerlich ähnelte, der g | À 
ee Do der Grenze Schleſiens heit litt und ſtarb. Oft auch ſah ich Veilchen in 


die Lieblingsblumen Chopins, 


eine: i er, £ 
. Krantheitskameraden. Einmal 


anderen 


Tageblatt 


von ſcharmanten jungen Damen, die, mit nichts 
als einem allerdings ſchicken Badekoſtüm bende, 
vergnügt lächelnd, mitten im Schnee ſtehen und 
ſich dabei pudelwohl zu fühlen ſcheinen. Erkältung 
und Kälte iſt eben nicht dasſelbe. Tatſächlich kom⸗ 
men die Fälle von typiſchen Erkältungskrankheiten, 
Schnupfen, Grippe, Rheumatismus, Lungenent⸗ 
zündung uſw., gerade in den Monaten am häu⸗ 
figſten vor, in denen es nicht am kälteſten ift: 
in den Herbſt⸗ und Frühjahrsmonaten. Nicht auf 
die Kälte kommt es alſo an, ſondern auf die 
ſchroffen Uebergänge von Wärme und Kälte. 
Uebrigens darf man nicht glauben, daß die Ur⸗ 
völker Mitteleuropas gar ſo abſolut ſicher gegen 
Erkältung waren. Die alten Germanen hätten 
ſonſt nicht dicke Pelze getragen. Urſprünglich hatten 
die Menſchen natürliche, „angewachſene“ Pelze wie 
die Affen, waren dicht am ganzen Körper behaart. 
Allein, wir brauchen dieſem längſt entſchwundenen 
natürlichen Pelz keine Träne nachzuweinen, denn 
auch die Pelztiere (Hunde, Katzen uſw.) erkälten 
ſich oft. Wie kommt alſo die Erkältung zuſtande? 
Durch Krankheitserreger. Jeder von uns trägt 
dieſe kleinſten Lebeweſen, die Erkältung hervor⸗ 
gerufen imſtande find, in der Mundhöhle, in der 
Nafe uſw. bei ſich; fie werden aber erſt wirkſam, 
können ſich vermehren und die betreffende Krank⸗ 
it hervorrufen, wenn der Körper irgendwie ge- 
ſchwächt wird und der Krankheit nicht mehr ge⸗ 
nügenden Widerſtand leiſten kann. Zu dieſen 
ſchwächenden Faktoren gehört auch (durchaus nicht 
nur) der ſchroffe Temperaturwechſel. Auch die 
Anſteckung allein genügt nicht immer zur Aus⸗ 
löſung der betreffenden Krankheit, ſolange der 
Körper kräftig gnug iſt, um die Anſteckung zu „ver⸗ 
dauen“. Außer Temperaturwechſel kommen als 
ſchwächende Momente, die es den Bakterien er⸗ 
möglichen, in unſeren Körper einzudringen und 
dort Schnupfen, Huſten und Schlimmeres zu ber- 
urſachen, noch in Betracht: ſchlechte Nahrung, ver⸗ 
dorbener Magen, Aufregung. Alkohol mißbrauch, 
Blutarmut und manches andere. 

Daß gewiſſe Teile des menſchlichen Körpers in⸗ 
folge mangelnder Abhärtung gegen Erkältung emp⸗ 
findlicher find, als andere, ift bekannt. Durch eine 
ſtarke, plötzliche Abkühlung der Hände oder des Ge⸗ 
ſichts ziehen wir uns viel ſeltener eine Erkältung 

u, als 3. B. durch naſſe, kalte Füße. Am emp⸗ 
indlichſten, weil am wenigſten abgehärtet geg 


en 
Erkältung, ift der Rumpf, und tatſächlich find 3. B. 


& | Nierenentzündungen bei Damen häufiger geworden, 


ſie kurze Röckchen und keine Unterröcke tragen, 
der Unterleib infolgedeſſen gegen Kälte weni⸗ 
ger als früher geſchützt iſt. Andererſeits iſt wieder 
der Hals ein rühmliches Beiſpiel für den Erfolg 
unſerer verbeſſerten modernen Kleidung. Unſere 
Vorfahren mit den hohen ſteifen Kragen und 
Rieſenkrawatten erkälteten ſich viel leichter infolge 
Vetweichlichung des Halſes, als wir mit unſeren 
weichen, niedrigen Kragen und kleinen Schlipſen, 
ganz abgeſehen von den immer häufiger anzu⸗ 
Beenden Herren, die dem guten Beiſpiel der 
Damen folgen und mit weit⸗offenem Schiller⸗ 
fragen der Erkältung erfolgreich Trotz bieten. 

Früher hat man angenommen, daß die Erkältung 
durch den „nach innen geſchlagenen“ Schweiß der 


ſeit 
und 


Haut zuſtande komme, wenn ſeine Abſonderung 


gehemmt ſei. Aber Nanſen und feine Leute waren 
am Nordpol durchaus nicht erkältet, trotzdem bei 
ihnen — ſelbſt Waſchen war für ſie eine Zeitlang 
unmöglich — eine förmliche Schmutzkruſte, wie er 
ſelbſt berichtete, die Haut gegen die Außenwelt ver⸗ 
ſchloß. Auch eine andere Theorie, daß Erkältung 
durch Verzögerung des Blutkreislaufs zuſtande 
komme, hat ſich nicht bewährt. í 

Bei welcher Temperatur erkältet man fih? Man 
bekommt dieſe Frage manchmal von Kranken zu 
hören, und ſie iſt ſchwer zu beantworten. Die 
menſchliche Normalkörpertemperatur (36 Grad Cel. 
ſius) ſinkt dann, wenn eine Außentemperatur von 
weniger als + 27 Grad Celſius beſteht (wohlge⸗ 
merkt: wenn der Menſch ganz unbekleidet iſt). 
Deshalb muß aber noch lange nicht Erkältung ein⸗ 
treten. Andererſeits darf man auch nicht gleich 
allen Reſpekt vor dem Begriff „Erkältung“ ver⸗ 
lieren. In einem Stall für Verſuchs⸗Meerſchwein⸗ 


laſen wir zuſammen die letzten Worte Chopins, 
ie er an feinem Todestage ſchrieb, fie lauteten: 
„Meine Verſuche ſind eich gabe deſſen boll- 
endet, was mir zu erreichen möglich war“: das 
Abſchiedswort eines wahren Künſtlers, der das 
Fragmentariſche des Individuellen erlebt hatte, 
ein Wort von Stille und Zurückhaltung, wie es 
auch Klabund hätte geſchrieben haben können, 
deſſen Grundzug feines Weſens alle die Jahre Hin- 
durch der einer tiefen brüderlichen Leſcheidenheit 
war. 5 

Die zarte, nie zu einer völligen Reife erwachſene 
Gestalt unſeres 77 Freundes tritt vor unſeren 
Blick. Der ſchmächtige Mann, und auf ſeinen 
Schultern trug er eine Laſt, die ſchwer zu kragen 
war. Ich meine nicht die Kraukheit, ich meine die 
Berufung. Gegen eine Welt der Nützlichkeit und 
des Opportunismus. gegen eine Welt der geſicher⸗ 
ten Exiſtenzen, der Aemter und der Würden und 
der feſten Stellungen, trug er nichts als ſeinen 
Glauben und ſein Herz. Es gibt den Wahlſpruch 
eines alten franzöſiſchen Geſchlechts, der Beau⸗ 
manpive, der im Grunde der Wahlſpruch aller 
Künſtler ift: „Bois ton fang, Beaumanoire!“ — 
trinte dein Blut, Beaumanoire; das heißt für den 
Künſtler, du leideſt, hilf dir ſelbſt, du biſt deine 
eigene Erlöſung und dein Gott; du biſt durſtig, du 
mußt dein Blut trinken, trinke dein Blut, Beau⸗ 
manoire! Und dieſer hier trank fein. Blut jede 
Stunde ſeines Daſeins, wie es das innere Geſetz 
ſeines Lebens und ſeines Sterbens ihm befahl. 
Dieſe ſchmächt ige Geſtalt — und die Unendlich⸗ 
keit der Welt. Das Aufgeſtiegene und das Ver⸗ 
ſunkene, Dinge, die wir erleben und Dinge, die 
wir ahnend erſchließen, zuſammenzufaſſen, zu⸗ 
ſammenzuſtrömen zu einem Wort, zu einer Wahr⸗ 
heit jenſeits er Empirie. Durch die Geſchichte 
aller Beten und Völker gehen dieſe Figuren, auf 
deren oft kranken Schultern eine geheime Sendung 
liegt. Es iſt ſchwierig, darüber zu reden in einer 
Stunde des Heute, die durchtlungen ift vom Saufen 
der Propeller und vom Arenageheul einer Buer⸗ 
zibiliſation, daß es einſt eine andere Menjchheit. 


gab und wieder geben wird und eine andere 
Menſchheitsſtunde. Ich weiß nicht, ob Ihnen 


gegenwärtig iſt, wie die Forſchung dabei iſt, die 
viertaufend Jahre Menſchheitsgeſchichte, die wir 


Beilage zu Nr. 275 


chen erkrankten von den Tieren, die man zu den 
ſchon früher im Stall befindlichen, teilweiſe an 
Blutvergiftung erkrankten hineingebracht hatte, nur 
die ebenfalls an Blutvergiftung, bei denen zu Ver⸗ 
ſuchszwecken künſtlich eine Erkältung hervorgerufen 
worden war. j 

Sit bereits eine Erkältungskrankheit ausge- 
brochen, ſo kann man noch den Verſuch machen, ſie 
zu „kupieren“, in ihren Anfängen zu erſticken, in⸗ 
dem man den Körper ausgiebig und energiſch 
trocken maſſiert und damit eine innerliche (heißer 
Tee in großen Mengen) und äußerliche (Dampf⸗ 
bad) Schwitzkur verbindet. 

— — 


Nichtraucher- und Frauenabteile 

bei der Eiſenbahn. 

Eine neue Verfügung des Verkehrsminiſters 
kringt einige Neuerungen über das Fahren in 
gichtraucher⸗ und Frauenabteilen. Danach foll 
paiga die Hälfte des Wagens für 

auher Weiber ſein, während die Nichtraucher 
in der anderen Wagenhälfte untergebracht werden. 
In dieſen Abteilen darf fortan nicht geraucht wer⸗ 
dem, auch wenn alle Mitreiſenden dies geſtatten 
ſollten. Zuwider handlungen werden mit 
5 3loty Strafe belegt. Die Fraue nabteile 
dürfen in Zukunft von keiner männlichen 
Perſon benutzt werden, ſelbſt wenn alle mit⸗ 
fahrenden Frauen ihr Einverſtändnis zum Aus⸗ 
bruck gebracht haben. Auch hier droht eine Geld⸗ 
itrafe von 5 Zloty. Hierzu wäre aber zu bemerken, 
daß es wünſchenswert erſcheint, daß beſonders 
allein reiſende Damen in den Frauenabteilen Platz 
nehmen und nicht, wie dies jetzt häufig zu be⸗ 
5 ifi, in den übrigen Abteilen fiken, während 
die rren ſtehen müſſen, die Frauenabteile aber 
oft leer oder nur ſchwach beſetzt ſind. 

— i — 


Steuerfreie Bilanzaufwertung. 

Bekanntlich erliſcht mit dem 31. Dezember l. Is. 
ver Termin, bis zu welchem laut Geſetz vom 
22 März l. Is. (Dziennik Uſtaw Nr. 38) ſämtliche 
öffentlichen und privaten Unterneh⸗ 
mungen in Polen verpflichtet ſind, eine 
Lermögensbilanz per 1. Juli in Zloty 
neuer Rarität (Goldbilanz) aufzustellen. Der 
geſetzliche Zwang zur Umrechnung betrifft lediglich 
Forderungen und Verpflichtungen, die auf Gold⸗ 
zloty oder fremde Währungen lauten, während be: 
anderen, ſoweit ſie vor dem 30. September 1925 
erworben wurden, keine Pflicht, ſondern nur ein 
Recht zur Umwertung beſteht; andere nicht be⸗ 


7 ——˖ĩ˙·C ͤ ͤ AA T 
Geſteigerte Produktion 
neuer Ford- Modelle, 


Wir können uns noch ſehr gut erinnern, welche 
Senſation in Poznan die ausgejtellien neuen 


Ford⸗Modelle A. erweckten. Zahlreiche Beſtellun⸗ 


gen für dieſen Typ, obgleich in Polen noch nicht 
ausprobiert, waren gewiſſermaßen der Gradmeſſer 
des Vertrauens der Automobiliſten zum Ford- 
Automobil. Eine gewiſſe Enttäuſchung trat ein, 
als man von der beſchränkten Lieferung des 
neuen Typs erfuhr. Man darf jedoch nicht ver⸗ 
geſſen, daß die gleichmäßige und ſtufenweiſe Pro⸗ 
duktionserhöhung von dem unſche diktiert 
wurde, die hohe Qualität der Fordwagen nicht 
durch gewaltſame Produktionsſteigerung zu ge- 
fährden und die De Vorzüge, durch die fih 
die Erzeugniſſe der Ford Motor Company von 
eher an neten, e Gegenwärtig 
nd auch dieſe Schwierigkeiten beſeitigt worden, 
und die Tagesproduktion erreicht eine Höhe von 
achttauſend Wagen. Daher iſt es jetzt auch mög⸗ 
lich, die Aufträge und Beſtellungen prompt zur 
Ausführung zu bringen. Zu bemerken wäre noch, 
daß Ford den Bau einer großen Fabrik in Eng⸗ 
land in Angriff genommen hat, deren Aufgabe 
es ſein wird, das Matexial für die europäiſchen 
Montagewerkſtätten zu liefern. 


bis heute überſahen und an deren Ende wir ge- 
hören, zurückzuſtellen vor jenen zehntauſend 
Jahren, die vorher waren, da eine andere Menſch⸗ 
heit mit anderen Kräften der Seele ſich geſtaltete 
und wuchs. Dieſe Zeitſpanne, die wir als die ge⸗ 
ſchichtliche bezeichnen, als die geiſtige Bewußtwer⸗ 
dung, als den ſogenannten Aufſtieg aus der pri⸗ 
mitiven Gemeinſchaft, ſcheint zu berblaſſen und 
klein zu werden vor den weiteren Zeiträumen, die 
die eigentliche produktive Periode des humanen 
Geſchlechts zu umſchließen ſcheinen, eines Ge⸗ 
ſchlechts unter heiligen Zeichen und mit einem 
magiſchen Geſicht. Die Forſchung ſpricht in dieſem 
Zuſammenhang von jenen rätſelhaften „Leuten 
vom Fremdboottypus“, deren Schiffe noch in den 
Darſtellungen der älteſten meſopotamiſchen Kultur⸗ 
denkmäler gefunden ſind, um dann für immer ſpur⸗ 
los zu verſchwinden. Aber fie find nicht ber- 
ſchwunden, meine ich, ſie gingen weiter durch die 
Jahrtauſende und durch die Völker, dieſe rätſel⸗ 
haften „Leute vom Fremdboottypus“, bis in unſere 
Tage, und retteten die Erbmaſſe des Urgeſichts. 
Er, deſſen Aſche in dieſer Urne ruht, hatte das 
Fragwürdige und das Vage des Geſandten. Keine 
Sicherheit, keine Veweisbarkeit der Exiſtenz. Die 
Realität, von einer ziviliſatoriſchen Menſchheit ge⸗ 
ſchaffen und behauptet, keines Blickes, keines Lä⸗ 
chelns wert. Immer nur gegen ſie angehen, immer 
nur ſie umbiegen zu einem Zug von Masken, zu 
einem Wurf von Formen, ein Spiel in Fiebern 
ſinnlos und das Ende um jeden Saum. Ach, dieie 
ewige Entwicklung, welch eine kommerzielle Konti- 
nuität! Dieſe Seele hat andere Tendenzen, ſie hat 
eine Schichtungs⸗ und Rückkehrtendenz zu jener 
Erbmaſſe, zu jenen Träumen, zu jenen Tränken 
aus ihrem alten Blut: die Wirklichkeit und die 
Entwicklung, die Kauſalität und die Geſchichte, alles 
nur Maſſe, alles nur Maſſe, alles nur „Ton i 
ſie MEN nach Göttern jucht”. ; 
Unſer Freund hier ſuchte nach Göttern i 
Ton. Nichts konnte ihn beirren in 525 Freiheit 
dieſes Dranges. Und wenn ich an dein Urne 
etwas zu ſchreiben hätte, wäre es ein Satz aus 
einem der großen Romane von Joſeph Conrad 
über die ich oft in der letzten Zeit mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen ſprach. Ein Wort, das die Verwirrungen 
des Menſchenherzens und der Menſchheitsgeſchichte 


ſonders genannte Poſitionen (zum Beiſpiel Waren 
lager) gelten als in Zloty neuer Parität ausge⸗ 
drückt. Die neue Bilanz muß von den zuſtändigen 
Orgonen des Unternehmens ſpäteſtens bis 31. De⸗ 
zember 1928 genehmigt und binnen zwei Monaten 
nach Genehmigung dem andels- und Finanz⸗ 
miniſter vorgelegt werden. Die aus der Um⸗ 
wertung laut obigem Geſetz veſultierenden Bilanz⸗ 
überſchüſſe ſind von der Entrichtung der Steuer 
befreit. 


— 


Fliegen im Winter. 
Während der kalten Jahreszeit treten die Fliegen 
in Wohnräumen, Küchen uſw. nur noch vereinzelt 
auf, und dieje einzelnen ſogenannten „Winter 
oder Brotfliegen“ pflegt man oft nicht nur zu 
dulden, ſondern als Seltenheit ganz beſonders zu 
pflegen. Allein den Winterfliegen gegenüber iſt 
ſolche Schonung durchaus nicht angebracht. Jede 
weibliche Fliege, die den Winter überlebt, kann bei 
Eintritt wärmerer Witterung im Frühjahr ihre 
Eier ablegen und dadurch in erheblichem Maße zur 
Entſtehung der ſommerlichen Fliegenplage und 
ihrer geſundheitlichen Gefahren beitragen. Des⸗ 
halb ſollte jede im Spätherbſt oder Winter auf⸗ 
tretende Fliege ſchonungslos vernichtet werden. 
Als Mittel hierzu kommen u. a. in Frage: Er⸗ 
ſchlagen mit der Fliegenklatſche oder Tötung du 
Aufhängen von Papierſtreifen, die mit Fliegen⸗ 
leim beſtrichen ſind. Auch das Aufſtellen bon 
Flüſſigkeiten, die für Fliegen giftig ſind, iſt zweck⸗ 
mäßig, jedoch muß dafür geſorgt werden, daß dieſe 
1 für Kinder und Haustiere unzugänglich 
i 


Ganz beſondere Bedeutung kommt der Fliegen⸗ 
bekämpfung in Stallungen, auch während der kalten 
Jahreszeit, zu. In Ställen mit genügend gyoher 
Temperatur kann nämlich die Fliegenent ng 
auch während der kalten Monate ununterbrochen 
vor ſich gehen, ſo daß die ſommerliche Fliegen⸗ 
plage auf dem Lande ſich oft ſchon früh in erheb⸗ 
lichem Umfange bemerkbar macht. Außer den oben⸗ 
genannten Vernichtungsmitteln iſt die Fliegen⸗ 
bekämpfung in Stallungen die Verſtäubung von 
gutem, feingemahlenem Inſektenpulber, wie es 
unter den verſchiedenſten Formen in den Handel 
kommt, „zu empfehlen. Durch das ſogenannte 
„Packen“ des „Miſtes“, in dem die Fliegenbrut⸗ 
ſtadien leben und ſich entwickeln, muß ferner für 
möglichſt reſtloſe Vernichtung aller Fliegeneier, 
Larven und puppen geſorgt werden. Die Fort- 
führung der Fliegenbekämpfung während der kalten 
Jahreszeit und im Frühjahr iſt mithin eines der 
wirkſamſten Vorbeugungsmittel, gegen die die Ge- 
ſundheit des Menſchen und ſeiner Haustiere ge⸗ 
fährdende Fliegenplage, und ſollte in weit grö⸗ 
ßerem Umfange Anwendung finden, als es im 
allgemeinen geſchieht. 

— — 

x Auf der Kreisſynode Poſen I, die in vergan⸗ 
gener Woche hier tagte, wurde auch der Alters⸗ 
hilfe des Wohlfahrtsdienſtes cht und durch 
eine een eine Spende von 100,50 Zloty 
überwieſen. A we en Gebern, die der Not der 
Alten und Hilfe tigen dachten, fei hiermit 
der herzlichſte Dank ausgesprochen. 

x Für die Handarbeitsausſtellung des Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen in der nächſten Woche 
hat der Kartenvorverkauf für ſämtliche Veran- 
bes f begonnen. Die rten ſind im Büro 
es Ufsbereins, Penne Waly gejont. 
p 8 (früher Kaiſer⸗Ring), zu haben. Be- 
onders ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 


Unentbehrlieh in jedem forischrittlichen Haushalte 
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Da Kesselapparat unverwüstlich im Gebrauch. 
Higienische Wohnungsreinigung 


Kinderleichte Bedienung. 


raunend erhellt: „dem Traum fol und noch⸗ 
mals dem Traum folgen, und ſo ewig — usque ad 
* fünf 1 e ich Abſchied von 
unſerer fünfundzwanzigjährigen Freundſchaft, und 
im Raunen dieſes Satzes ruhe ewig Abound! 


— Se 


Bild und Heim. 


Immer iſt es die Freude der Menſchen geweſen, 
100 Bra zu 9 e behaglich und 
ſchön zu geſtalten. Entzückt ſtehen wir vor 
1 und Räumen, in denen unſere Ureltern 
ebten und weiter vor den Zeugen der Wohn⸗ 
kunſt des Mittelalters. Was wir da neben Form 
und Farbe bewundern, iſt vor allem die Echtheit 
aller Dinge. Nichts wird vorgetäuſcht, nichts 
. aus, als ob es ganz etwas anderes wäre. 
us gutem Holz, aus feſten Stoffen gearbeitet, 
haben die Sachen Jahrhunderte überdauert, Ge: 
nerationen gedient, ſie haben ihre Geſchichte. 

Später, als die Handarbeit von der Fabrik⸗ 
arbeit abgelöſt wurde, bekam alles ein anderes 
Geſicht — das Perſönliche trat hinter der 
Schablone zurück, unechtes Material wurde ſo 
bearbeitet, daß es wie echtes ſcheinen DR Auch 
in der ſchönen Kunſt machte ſich dies geltend, 
und es wurden Jahre ernſter, op erwilliger Ar⸗ 
beit gebraucht, um den „Kitſch“ aus den Häuſern 
wieder zu vertreiben. Aber noch immer ijt Rat 
und Aufklärung not, und darauf, daß es jetzt auch 
Bilder zu billigen Preiſen gibt, denen der Wert 
von Originalen zugeſprochen werden darf, kann 
nicht oft genug hingewieſen werden. Vor allem 
find da die herrlichen farbigen Künſtlereinzeich⸗ 
nungen zu nennen, wie ſie z. B. der Verlag 
B. A Teubner, Leipzig, herausbringt und die 
man ſich für den Preis von 1—10 RM. kaufen 
kann. Die durch die Technik der Künſtlerſteinzeich⸗ 
nungen bedingte Einfachheit und Schlichtheit der 
Formen, die kräftige Linienführung, das Leuchten 
der Farben verleihen dieſen Bildern etwas un⸗ 
endlich Einprägſames und Erquickendes. 

Einige der ſchönen Blätter ſeien hier kurz er⸗ 
wähnt. Da ſind zunächſt die Bilder Sii von 
Volkmanns: z. B. das „Wogende Kornfeld“, das 


j {maleri 


> Dolener Tageblatt 


für die Kindervorſtellung am Mittwoch, 5. Dezbr., 
nur eine beſchränkte Anzahl von Karten ausgege⸗ 
ben wird, und daß es daher ratſam iſt, ſich recht⸗ 
zeitig damit zu verſorgen. Näheres ſiehe im heu⸗ 
tigen Anzeigenteil. 

x Artur Rubinſtein, einer der größten Klavier⸗ 
phänomene der Gegenwart, deſſen Auftreten 
überall großes Aufſehen erregt, tritt bei uns mit 
einem Konzert am Mittwoch, 5. Dezember, abends 
8,15 . in der Univerſitätsaula auf. Die Kon⸗ 
gerie Rubinſteins gehören überall zu den aler- 
beſten jeder Konzertſaiſon und ſind ſtändig aus⸗ 
verkauft. Der „Courier Muſical“ ſchreibt: Rubin⸗ 
ſtein iſt einer der vollkommenſten Klaviervirtuoſen 
der Jetztzeit. Sein Spiel ſtreift alle Stufen der 
Feinheit, der Zartheit, der Stärke und der Leiden⸗ 
ſchaft. Seine Technik iſt von ſeltener Vollkommen⸗ 
heit und ſeine Ausdrucksmittel von einer bewun⸗ 
dernswürdigen Macht. Kartenverkauf bei 
Sgrejbrowffi, ul. Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtraße). 

X Die Abſchiedsvorſtellung des Marionetten- 
theaters findet morgen, Donnerstag, ſtatt. Der 
Abendvorſtellung geht morgen um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags eine Kindervorſtellung voraus, die 
von vielen Eltern gewünſcht war. Das Theater, 
das ſich von hier aus nach Paris begibt, um ſich 
dort für Monate niederzulaſſen, wird den Poſe⸗ 
Biegen ae, icht gen ſſen h. na 
öſtlichen Darbietungen noch nicht genoſſen hat, der 
verſäume die letze Gelegenheit nicht. 

x Hundetollwutfälle in der Wojewodſchaft 
Poſen. In der zweiten Oktoberhälfte wurde die 
Tollwut in 9 Kreiſen, 15 Gemeinden und auf 
20 Gehöften der Wojewodſchaft Poſen feſtgeſtellt, 
und zwar in den Kreiſen Czarnikau 1, 1, Goſtyn 
2, 2, Jarotſchin 1, 1, Kempen 5, 9, Liſſa 1, 1, Ra⸗ 
witſch 1, 1, Schrimm 2, 8, Samter 1, 1 und 
Schubin 1, 1. 

Die Immatrikulationen bei der Univerſität 
finden am Montag, 13. Dezember, vormittags 
10 Uhr in der Aula ſtatt. 

x Der Ruderklub Neptun Poſen E. V. hält heut, 
Mittwoch, abends 877 Uhr, in der Konditorei © i e= 
bert, St. Martinſtraße, feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die eine ſehr reichhaltige und überaus 
wichtige Tagesordnung enthält. In Anbetracht 
deſſen werden die Mitglieder gebeten, recht zahl⸗ 
reich und pünktlich zu erſcheinen. 

X Auszeichnung. Dem Kunſtbildhauer Wlady⸗ 
flaw Marcinkowſki, der am Sonntag fein 
50 jähriges Künſtlerjubiläum feierte, 
hat die Stadt Poſen den Künſtlerpreis von 10 000 
Zloty zuerkannt. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heuti 
Mittwochs Wochenmarkt war ſchwach beſchickt 
und nur mittelmäßig beſucht. Es koſteten: das 
Pfund Tafelbutter 3,90—4,00, Landbutter 3,20 
bis 3,60, das Liter Milch 42, Quark 70, die Man⸗ 
del Eier 3,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
. die inzwiſchen eingetretene Preisſteigerung 
für Walnüſſe auf 1,50 Zloty das Pfund allgemeines 
Erſtaunen, da nach der glänzenden diesjährigen 
Walnußernte der Preis hö 0,90—1 Zloty 
betragen dürfte. Ferner zahlte man: für Kartof⸗ 
feln (3 P ) 20, Spinat 40, 3 20, Zwie⸗ 
beln 20, Kohlrabi 20, Roſenkohl „Blumen⸗ 
kohl 70, Rotkohl 20—30, Rote Rüben 20, Wruken 
10—15, Aepfel 20—60, Birnen 30—50, Mohrrüben 
20, Wirſingkohl 40, Kürbis 15, eine Zitrone 17 bis 
AA a 

ei a eten: er ‚60, geräucher⸗ 
ter Sped „20, Schweine E S na Rind- 
fleiſch 1,50—2,00, Kalbfleiſch 1,40, i 
1,50—1,60. 


in herrlichſtem Gold vor gewitterſchwerem Himmel 


leuchtet, ſein „ ben 80 auf der Weide“; die 
ae umgibt ihren äfer, hell leuchtet das 
rün der Wieſe vor dem zart bewölkten Himmel. 
Dann finden wir Stimmungen aller Jahres⸗ und 
Tageszeiten, wie Oßwalds „Maienkag“, Baus 
riedels „ge ling im Gebirge“, ts „Tage 
der Rojen“, Webers „Herbſtſegen“, Bilder aus dem 
chen Holland: Hermann „Blumenmarkt in 
, Strich⸗Thapell „Dorf in Dünen“ (Motiv 
von der Inſel Walcheren). Deutſche Arbeit in 
deutſchen Landen zeigt Georgis „Pflügender 
Bauer“, Hoſſes „Ernte“, und in die Fabriken 
führen Detmann 5 und Kallmorgen 
(Lokomotivwerkſtätte). Maleriſche Winkel aus 
alten Städten werden uns gezeigt: Alt⸗Frankfurt, 
Rothenburg o. T., Nürnberg, Danzig ulm. uch 
die Kinder ſind i N al Kämmerer bringt 
ſtimmungsvolle Weihnachls⸗ und Oſterbilder, dann 
gibt es ſchöne farbenfrohe Frieſe mit Motiven 
deutſcher Märchen. Freunde der attenrißkunſt 
ſeien auf die Werke Meifter Diefenbachs „Per 
aspera ad astra“ und die „Göttliche Jugend“ hin⸗ 
gewieſen, auf die reizenden Blätter aus der 
Biedermeierzeit von Gerda Luiſe Schmidt. 
Jedem, der durch gute Bilder die Schönheit und 
das Behagen ſeines pe 1 none wünſcht, 
wi 


Hollan 


dürften dieſe Hinweiſe gewi illtommen fein. 
Auch ein knapper Geldbeutel iſt kein Hinderungs⸗ 
grund. Näheren Aufſchluß erteilen die Proſpekte 
des Verlages B. G. Teubner, Leipzig, Poſtſtraße 3 


—— 


Büchertiſch. 

Krieg von Ludwig Renn. 41” Seiten. Bro- 
ſchiert Mk. 4.50; Ganzleinen Ne. 6.0. Frank⸗ 
furter Societäts⸗Druckerei G. m. b. H., Abteilung 
Buchverlag, Frankfurt am Main. 1928. — Das 
wahre Kriegsbuch wird nicht Roman, aber auch 
nicht Tagebuch ſein können. Der Weltkrieg, das 
aufwühlendſte Exeignis der lebenden Generation, 
iſt weder im nackten Tatſachenbericht, noch in der 
üblichen Form romanhafter Darſtellung zu faſſen. 
Als Erinnerung ohne Sinn und ohne Deutung 
lebt der Krieg in uns weiter. Wir wiſſen viel⸗ 


I 
Ferner koſteten Hafen Wir Fel 60 ha 


fa 
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Rino Renaissance u. Kkantakas- | 


Vom 28. November bis 1. Dezembet 1928: 


bis 9,00, eine Gans das Pfund 1,40—1,60. — Auf 
dem Fiſchmarkt notierten: Karpfen mit 2—2,60, 
Schleie mit 1,80—2,20, Hechte mit 1,20—1,80, 
Zander mit 2,50—3,00, Barſche mit 0,60—1,00, | § 
Breie mit 0,80 — 1,40, Weißfiſche mit 40—80 gr. 


f uw f. ns Rünbers“ f 
in der 7. Stunde allen denen, die fih auf der! i 
Glogauer Straße der Gegend des Oberſchleſiſchen . n des gra samen # 


Turmes näherten. Dieſer hob ſich, von elektriſchem 
Lichte beſtrahlt, offenbar zur Probebeleuchtung für 
die Landesausſtellung, als mächtige Silhouette 
aus den übrigen Meſſebauten ab und bot weithin 
ein ſchönes Bild. 

NMFeſtgenommen wurde ein Leon Polſki aus 
Poſen, der Kalender und Weihwaſſer in den Häu⸗ 
ſern verkaufte. Er gab ſich als „Bruder“ aus und 
ale unter dieſem Deckmantel verſchiedene Dieb⸗ 
ſtähle. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Wohnung eines Klemens Maſalkowſki, Am 
Roſengarten 5, ein grauer Herrenmantel, ein 
braunſeidener Schal und ein Paar Handſchuhe; 
einer Karolina Jaroſz, ul. Sporna 14 (früher 
Buſſeweg), aus der Bodenkammer Damen⸗ und 
Herrenwäſche im Werte von 500 Zloty; aus der 
Fleiſcherwerkſtatt eines Józef Wojciechowſki, 
Kirchſtraße 53, etwa 2 Zentner Räucherwaren für 
1000 Zloty; aus dem Lager der Firma „Batra“, 
ul. Patr, Jackowſtiego 5/7 (fr. Nollendorfſtraße), 
104 Pfund engliſches Zinn und 1000 „Osram“⸗ 
Birnen im Werte von 2000 Zloty; dem Poſener 
Telegraphenamt auf der Strecke Gurtſchin⸗ 
Lazarusbahnhof 4800 Meter Fernſprechdraht, 
1,5 Millimeter, und auf dem Urbanowoer Wege 
600 Meter im Geſamtwerte von 550 Zloty. 


X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
kei bewölktem Himmel fünf Grad Wärme. 


„2 Minuten vor Zwölf“ 
Beginn der Vorführungen: 4, 5%, 72° u, 9 Uhr. 


geſtellter Chauf 


feur hatte fürglid) für seiner 
Arbeitgeber Gelb on 


einzukaſſieren. 
der Fahrt kehrte er jedoch nicht zurück. Nach lan“ 
en Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß er das 
Auto auf einer Straße einfach hatte ſtehen laſſen 
und mit dem Gelde und verſchiedenen anderen 
Gegenſtänden verſchwunden war. Bel 
einer Streife der Kriminalpoligel 
durch hieſige Nachtlokale wurden 25 Halbweltdamen 
fejtgenommen, die fih der amtlichen Regiſtrierung 
und Unterſuchung zu entziehen gewußt hatten. T 
Am Sonnabend wurde hier der 56jährige 
Taſchendieb Daniel Zaleſztein ver 
haftet, als er auf dem hieſſgen Wochenmar 
ſich an die „Arbeit“ machen wollte. 3, iſt der po 
lizei gut bekannt; er ift bereits über hundertmet 
vorbeſtraft. Seinen erſten Diebstahl hat er, al 
achtjähriges Kind verübt und ſteht feit dieſer Zeil 
aljo ſeit 48 Jahren, mit den Sicherheitsbehördel 
in Konflitt. Er wurde in das Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. A 
* Gneſen, 27. November. Sonntag früh fiel 
in der Nähe der Station Jankowo Dolne (fr. Tal, 
jee) der 19 jährige Jozef Papich aus Sgczynin 
x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am Duchowne infolge Unvorſichtigkeit aus dem Zuge 
Donnerstag, 29. Novbr.: 7.47 und 15.50 Uhr. Er erlitt innere Verletzungen und wurde in das? 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug Krankenhaus des Roten Kreuzes nach Gneſen ga 
heul, Mittwoch, früh J. 0,43 Meter, gegen ſchafft. — Sonntag früh 3 Uhr bemerkte Fel 4 
-+ 0,89 Meter gejten früh. Szeſzycki in Saydlowko, daß ein Ein be 
x Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen cher auf dem Boden feines Hauſes zu ae 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- verſuchte und bemühte ſich, ihn Mie Su 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ andere Banditen, als jie den Mißerfolg jahe 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. ſchoſſen auf Szeſzycki und BR unerkannt. der 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 24. November : Nakel, 27. November. Das feltene Feſt r 
bis 1. Dezember. Altſtadt: Löwen⸗Apolheke, Stary | Diamantenen Hochzeit ‚feterte am Sonn 
Ryne? 75, Apteſa 27 Grudnia, ul. 97 Grudnia 18. | tag das, Jan Jaroğjğe Ehepaar. frei 
Jerſitz: Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12, Laza⸗ Jubilar ijt 87 Jahre alt, eine Ehefrau 85 Ja n 

rus: Apotheke am Wilſon⸗Park, Glogowſta 98, beide erfreuen ſich beſter Geſundheit. sei. 

Wilda: Fortuna Apothefe, Górna Wilda 96. * Wongrowitz, 27. November. Sonnabend 
x Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 29. en er ne 15 i Ar a sa ba. asi 
November: 7.15—7.30: rgengymnaſtik; 12 bis der Stelle tot. . 
. 


12.30: Zeitzeichen. Vortrag aus Warſchau; 12.30 
bis 14: Konzert für die Jugend; 14—14.15: Bör⸗ 
fen; 14.15—14.30; Kommunikate; 17.35—18: Fran⸗ 
5 für Anfänger; 18—19: Literaturſtunde; 19 
is 19.25: Dr. Stefan Papee: Die Vergangen⸗ 
heit des polniſchen Theaters; 19.30—19.55: Wieſe 
oder Weide? 20—22: Amerikaniſcher Abend; 22 
bis 22.20: Zeitzeichen. Beiprogramm; 22.20 — 22.40: 
Kommunikate. 


Wir empfehlen folgende literariſche Werke zn 
Anſchaffung und zu Geſchenkzwecken, gut Si 
bunden: i Ur 
Victor Hugo: Der Glöckner von Notre Dame 20 
Fr. Gerſtäcker: Die Regulatoren in Arkauſas A 
L. E. Bulwer: Die letzten Tage von Pompeji 20 
Sienkiewicz: Quo Vadis?: 2% 
Fr. Gerſtäcker: Die Flußpiraten des 

Miffiſſipr rr Be 
V. von Scheffel: Ekkehard 

Dumas: Die drei Musketiere 
Th. Storm: Der Schimmelreiter und andere 

Novellen o r 
Iwan Turgenieff: Väter und Söhne 
A. Dumas: Zwanzig Jahre nachher 
Clara Viebig: Eliſabeth Reinhards Che . 

Zu beziehen durch die Buchhandlung der 4 
karnia Concordia, Sp. Mic, Poznan, ul. Zwier 
niecka 6. j 
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Der Verlag „Tradition“ Wilhelm Kolt, Berl 
SW. 48, Wilhelmſtr. 8, dem wir jo manche me 
volle Veröffentlichung verdanken, die in nati 
nalen Kreijen freutigft begrüßt wurde, zel 
ein neues Buch an, das in den nächſten Tage 
erſcheinen wird, jo daß es noch als Feſtgabe a 
eiten gelegt werden kann: CF 
Reiterleben, Prinz Friedrich Sigl 
mund von . von Major von H% 
berg⸗Schöneiche. — Wir wiſſen uns noch g 
zu erinnern, mit welcher tiefen Trauer im 
gangenen Jahre die Nachricht von en ſchw 
En 5 . der 1 den Re 
tod bringen ſollte. Erfreute ſich der Prinz 
ähnlich wie Rin Großvater Sin Seien K 
in den weiteſten Kreiſen der größten Volks 
lichkeit und i allen Turnierveranſtaltu 
wurden keinem Reiter herzlichere Beifallt 
gebungen geſpendet, als gerade dem ſchwatz 
Leibhuſar, der er ja Zeit feines Lebens geblie 
iſt, wenn er auch mitunter den roten f 
arforcereiters trug. Nur durch eigene, Nin 
nergie, Ausdauer und Tüchtigkeit iſt En 
jahrelanger, mühevoller Arbeit das fich! 0 
was er unbeſtreitbar im Reitſport wirklich 
Er wird der heutigen ſportbegeiſterten Se 
g piez 9 ii 2 San inden ge. 
i rer Hoheit der Frau Prinze . 
widmet, die = liebenswürdigſter und ae ifege 


ren. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

N * f ee — — en 5 1 f- 
auf kam es am e í r Ver 

des Niährigen Wladyſlaw Kecinſki, aiet 
ſtraße 17, der feiner Verhaftung heftigen Wider- 
ſtand entgegenſetzte. Er wurde vor einiger Zeit 
u zwei Ichren Zuchthaus verurteilt; die Behör⸗ 
beni ſuchten ihn, um ihn an ein Zuchthaus zur 
Verbüßung ſeiner Strafe abzuliefern. Er hielt 
ſich jedoch verſteckt, bis es jetzt gelang, ihn zu ver⸗ 
ften. — Ein bei einem hieſigen Kaufmann an⸗ 


N 


leicht, wie er erlitten wurde, wir haben aber kein 
Symbol, das uns die Idee des Krieges verkörperte. 
Das wahre Kriegsbuch kann nur ein Volksbuch, 
wiederum nur ein Denkmal vom Unbekannten Sol⸗ 
daten ſein. Das Kriegsbuch von Ludwig Renn 
ſtellt als erſtes dieſen Charakter rein und faſt voll» 
kommen bar. Es ift das erſte Volksbuch vom Krieg. 
Es erſchüttert, weil in ihm phraſenlos in uner⸗ 
hörter Deutlichkeit ohne Abſchweifung in epiſoden⸗ 

ftes Beiwerk und ohne jede Tendenz der Krieg 
elbſt, der ganze Krieg geſtaltet wird. Der ein⸗ 
fache Mann aus dem Volk, der Frontſoldat iſt ſein 
Held. Er allein kann ſagen: So war der Krieg. 
Mutig und oft nicht frei von Feigheit und Zweifel 
durchkämpft und erleidet er den Krieg. Stünd⸗ 
lich von neuem vollzieht er, erregt und ſtumpf, die 
Begegnung mit dem Tode. Er ſieht nichts als das 
Gelände, auf dem man Krieg führt, er verſteht 
nichts als die militäriſche Aufgabe, die man ihm 
fee hat. Hier iſt der Krieg aus der engen 


er 


Erhältlich in allen e 
schlägigen Geschäfte“ 


Sr 
Sg 9 
Siemens-Schuckert-Srzeugnis! 


E 


k 
N 


rizontloſen Perſpektive des Infanteriſten, der 

ieg aus Grabenhöhe. Hier iſt das arme nackte 
Geſchehen in der robuſten Einfachheit, mit der das 
Volk es erlebte und erlitt. Dem „unbekannten 
Frontſoldaten“ iſt hier ein Denkmal geſetzt. 


8 
Kunft und Miller. haft. 

* Das Novemberheft der Zeitſchrift Oftland 
wird mit einem die Begriffe von „Staat und 
Volkstum“ von hoher Warte her klärenden Auf- 
ſatz des berühmten Kulturpolitikers Dr. Karl 
v. Loeſch eröffnet. Aus dem Inhalt heben wir 
hervor eine umfaſſende Beſprechung des Winckler⸗ 
ſchen Standard ⸗Werkes über die Statiſtik des 
geſamten Deutſchtums in der Welt 
aus der Feder Dr. 1 Schreibers ⸗Her⸗ 
mannſtadk. In dieſem Aufſatz liegt die gründ⸗ 
lichſte und an Durcharbeitung des in dem 
Wincklerſchen Buche gebotenen Materials vor, die 
bisher erſchienen iſt. Neue Geſichtspunkte zu den ; 
Methoden auslandsdeutſcher Kulturpraxis bietet |} i Bilder und Leinen i 
ein Artikel vom Herausgeber der Jeilſchrift. in zwei Ausgaben. Der Preis für die in Gan, 
Oſtland iſt zu beziehen durch alle Buchhandlungen gebundene Ausgabe beträgt 4 RM., für die ER 
und durch den Oſtland⸗Verlag in Hermannſtadt. |leder-Ausgabe 8 RM. — 


kommendſter Weiſe aus ihrem Privatbeſitz ch l 
Reiterbilder, welche ihren verſtorbenen Gene, N 
auf ſeinen erfolgreichſten Pferden, bei den ſch erbe y 
pa Sprüngen und bei der Dreſſur feiner P nid Ir 
arſtellen, zur Verfügung jtellte, in einer Mane, fM 
ſaltigteit und Vielſeitigteit, die wohl einzig eb fW 
ſteht. Das Geleitwort zu dem Buche len, Im 
Generalfeldmarſchall v. Macken des fA 
der ehemalige kommandierende General jart > 
Prinzen, der ja ftets die gleiche Regimen 15, R 
wie dieſer getragen hat. Das Buch enibi geint E 
zum größten Teil ganzjeitige Bilder und er 
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27. November. Am hiesigen Eiermarkt 
der Geschäftsgang 
grössere Mengen  auikaufen. 
Eier 315—320, Originaleier 290—300 zł für eine Kiste 
oder 24 Schock. 

26. November. 


Bilanz der Bank Polski. 


425 459 672.34 
182 339 298.02 
2612 637.85 


495 101 465.06 
196 875 160.65 


Frische durchleuchtete 


107 997 053.13 
199 749 715.62 
4 226 463.97 


486 514 804.33 
199 127 155.72 


1d m Barren und Münzen 

in Barren und Münzen im Auslandle er. 

a nach dem Gold wertet 
uten, Devisen usw.: 

deckungsfähige .oonnnnnnnenere nenne reden nenn 

Anderrree „„ 


per- und Scheidemünzee n 


N Notierungen für 
Stück: Dänische Eier 17%—18 Ib. 25—26 sh, 15% 
16 ib. 24—25, holländische braune 24--26, ge- 
litauische ausgesuchte 
wöhnliche 12.6—12.9, mittlere 12—12.3, Posener sor- 
tierte 15.3—15.9. mittlere 12—12.3, 
rote 10.3 10.6. 


mischte 21—2 


polnische blaue Br 
versteifte 


. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 28. Nov., 13.30 Uhr 
Die heutige Morgenpresse 
Fülle ungünstiger Nachrichten aufzuweisen. 
wähnen nur die Drohung einer Tariferhöhung bei de! 
Reichsbahn, die Schwierigkeiten, die von seiten Poin 
cares der Reparationskommission 
die noch nicht gefundene Koalitionsbasis 
arbeitsfähige Regierung, der erfolglosen und auf heute 
vertagten Verhandlungen im Lohnkonilikt, schwächere 
Auslandsbörsen 


hatte für 


Trotz alledem eröffnete 


625 347 329.44 
84 552 545.92 


55 625 496.70 
25 000 000.— 
20 000 000.— 
95 904 301.01 


613 121 633.54 
83 676 467.29 
7 576 129.58 
55 625 496.70 
25 000 000.— 
20 000 000. — 


„ rote 11—11.6, ukrainische sortierte 
Die Zufuhren betrugen in der vergan- 
genen Woche 39970 Kisten, davon entfielen 2390 
Kisten auf polnische Ware. 
umschlag kann mit Preis- und Tendenzveränderungen 
nicht gerechnet werden. 

Honig, Lublin, 27. November. 


blaue 12—12.6, 


Pure TUT TELLER TE LTE IE I ES 2 2 2 2 2 2.2 20 
ife rderungen 
fe ten für eigene Rechnung... 
de eureserctttttn k 
n des Staatsschatzees on rernntnene 


„5 %%% „„ „460666066 


.........n..n—.... 


Bis zu einem Witterungs- 


Am Honigmarkt 


Börse aber in freundlicher Grundstimmung; begünstigt 
durch fehlende Limite wurde der in den Kursen ent- 
haltene Report in den meisten Fällen wieder einge- 
holt, die Umsätze wurden aber hauptsächlich von der 
berufsmässigen 
stehende Kreise beteiligten sich nur in Spezialwerten 


getätigt 


Im Vordergrund stand 


97 001 821.94 
| 2205 515 447.02 


ist das Angebot verhältnismässig klein. 
honig 3 zł im Grosshandel und 3.50 im Kleinhandel 
für I kg. Bedarf gross, Tendenz stark steigend. 


0 : 
ere Aktiva „ 6 6 %%% % %%% %%% „ „„ „%% % %%%, %%% 
z in Papieren 


Schuckert, Bergmann, Licht und Kraft usw. über den 


2211058 186.49 


Report hinaus grössere Gewinne erzielt w 


Häute und Felle. Bromberg, 27. November. 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: 
langwollige Hammelfelle 2.20—2.40, 
kurzwollige Hammelfelle 1.80—2 zł; pro Stück: Kalbs- 
Rosshäute 40—45. 
Tendenz schwach, Angebot genügend. 

Metalle und Metallwaren. 


Firma Grün & Söhne, 


scheinend wirkte der gute 
auch war man froh, 
vorbeigegangen ist, 
bevorstehende Zahltag bietet kaum noch eine Ge 
da die meisten Papiere 
Plus-Difierenzen aufzuweisen hatten. 
Bayerischen Vereinsbank wurden heute erstmalig per 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


252 691 252.54 
179 047 719.28 
84000 000.— 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


üdkapitaloososonunesnernnsnnnunnsnnnnennnunnnn ne: 
vi efonds „ „„ „ „„en SEE BET, 
fällige Verpflichtungen: 

Sirorschnung der Staatskasse. 
Ke estliche Giro rechnung nme nennen meer 
onto für Silbereinkauf..soossunrennorrenennon seen 


Rindsfelle 2.60, 
Schwierigkeiten 


273 064 645.67 
196 535 185.92 
84 000 00 0.— 


Warschau, 27. No- 


Reichsbankau 


ovember 1928 


die Börse eine 
gemacht 


internationale 


wie 


dass der 


denn auch 


den Liquidationskur 


erfuhren aber keine 


Termin gehandelt, 
Kursveränderung. 
(plus 6 Prozent), 
besonders Autoaktien schwache Vera! 


19 706 073.40 


239 915 380.— 
75 000 000.— 


für 1 kg folgende Grundpreise 
Kupferblech 4-40, Messingblech 3.70, Aluminiumblech 
Messingstäbe 3.60, Kupferstäbe 4.70. 
preise: Bankazinn oder Straits 11.75, Antimon 2.35, 


19 706. 073.40 


1 193 183 690.— 
75 000 000.— 


R Staatlicher Kreditfonds. ...seso«ensnenunonnennn ren 
Verschiedene Verpflichtungen .. 


Haltung 


Die Aktien der 


zeigten 


hatten Kohlenwerte 


werke eröffneten auf die Aussicht eines 


ha erkonto des Staatsschatz es Hüttenblei 1.15 


assiva PERL UL ELELTEEIIIEITEIE IDEE 


110 072 856.76 
2211 058 186.49 


112 376 739.64 
2 205 515 447.02 


— — 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Vechseldiskant 8 Prozent, Lombardzinstuss 9 Proz. 


n Zeit nicht zu Notlerungen in % 


0% staatliche Goldanleihe (100 G-al) . . . 


e (i! 
nbahnanleihe (100 G.-Franken). 
Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 
Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.. Il.) 
o Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
ationen der Stadt Posen (100 G. -l 
efe der Posener Landschaft 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (1 


die Staatsbanken hätten in der letzte 


ftskrise durch Krediteinschrän- 
gen zu wollen. ( 
tlichtungen erhöhten sich um 
darunter die Staatsgiro-Ein- 
.37 privaten Giro- 
um 17.49 Millionen. 
fuhr eine Verminderung um 46.73 Mil- 
ntlastung prägt sich auch in dem besser 


94 Prozent (49.02 Pro- 


die 
ver Entlastung der Bank Polski hat auch in der 
weitere Fortschritte ge- 


ovemberdekade schleichende Wirtscha 


kungen beschleuni 
fälligen V 
38.88 Millionen, 


Was den Goldbestand anbetrifft, so brachten 
or einigen Tagen die Nachricht, dass die Bank 
durch Vermittlung der Bank von England für 
ionen Gold gekauft und nach Warschau über- 
Wie sich aus dem vorstehenden Aus- 
erausstellt, handelt es sich hier um eine ten- 
Falschmeldung der „Agencja Wschodnia“, 


Anatolier wieder schwächer. 
Es bestand eher kleine Nachfrage, 
Liauidationspfandbriefe fester 

% Prozent höher. 


lionen. Die E 
ewordenen Deckungsverhäl 
ddeckung beträgt 50 
zent), die Deckung durch 
und deckungsfähige D 
(88.59 Prozent). 
umlaufes und 


ir zum Opfer gefallen sind, denn die Bank 
hat kein Gold neu erworben, sondern 
ihrem im. Ausland deponierten Bestande die 

Summe nach Warschau überführt. 
mme des Goldbestandes ist unver- 
deckungsfähigen 


neigte zur Schwäche. 
und bei grossen Umsätzen bis zu 1 
S eb Geld etwas gesuchter, Tagesgeld war mit 6—8 Pro- 

zent gefragt, die übrigen Sätze blieben unverändert 


der sofort fälligen 


losen Abschlusses 6% Prozent niedriger und lagen 
damit noch schwächer als gestern abend in Frank- 
Im Verlaufe konnte sich zwar die freundliche 

Grundstimmung erhalten, in den anfänglichen Favo- 
= |riten machte sich aber eher-Realisationsneigung be- 
Dagegen konnten Papiere, 
Linoleum, Farben, Polyphon, Conti Cautchouc, Des- 
Deutsch-Atlanten, 
Oberkoks und R. W. E. nach den ersten Kursen bis 
zu 3 Prozent betragende Gewinne erzielen. 
58000 Mark nominell Brandenburger Holzaktien, die 
heute zur Versteigerung kamen, wurden 45000 Mark 
3% Prozent und 13000 Mark mit 254 Prozent 
Anleihen ruhig, Ausländer geschäftslos, 


Lorenz, 


agung. 


wie Deutsch- 


Devisen nicht einheit- 


Terminpapiere. 


htungen beträgt 62.31 Prozent (61.66 Tendenz behauptet, 


de Sen erhöhten sich um 7.03, andere D 
Industrieaktien. 


nahmen um 2.25 Millionen ab. 
Kapitalsanlage in 


d Effekten verminderte sich Umlauf an Staatskassenscheinen 


November folgendes Bild (in Klammern 
Staatskassen- 


um 12.02 auf 


Diese Abnahme kommt ausschliesslich 
Wechselkonto, das sich um 12.23 Mil- 
Die Notenbank scheint also nach 
ezept;des -Kraka 

tzyZzanowsS 


der Stand am 3l. 


scheine 104.2 (108.0 Millionen), Silbermünzen 
und Zweizlotystücke) 81.5 (81.9) Millionen, 
und Bronzemünzen 64.7 (65.7) 
Millionen, zusammen 250.4 (255.5) Millionen. 


uer Volkswirtschaftlers Pro- 
ki, der die Ansicht vertritt, 


nun 


147.50, Domänenroggen 37—38, Handelsroggen 36—38, 
Domänenhafer 37—38, Handelshafer 36—37, Braugerste 
39—41, Krakauer Weizenmehl 65proz. 75—77, K 


Handelsnachrichten. 


-englische Kohlenverständigung über 
ischen und baltischen Märkten 


8 


2 


gress-Weizenmehl 65proz. 73—74, Krakauer Roggen- 
mehl 70proz. 51—52, Posener Roggenmehl 70proz. 
5353.50. Tendenz schwächer, Zufuhren ausreichend. 


Kattowitz, 27. November. 
treidenotierungen sind unverändert. Die diesjährige 
Kartoffelernte ist beendet, auch alle grösseren Liefe- 
rungen für die Wojewodschaft, wie auch für grössere 
Städte sind günstig durchgeführt worden. 
Mengen wurden hauptsächlich aus Posen und P. 
merellen, in kleinerem Ausmasse aus Kleinpolen ein- 


Q 


englischer Quelle gemeldet wird. Das Haupt- 
niş ist nach wie vor die Vielheit der englischen 
kahenten, worauf wir schon wiederholt hinge- 
au haben, andererseits aber auch der anscheinend 
S gehende Quotenanspruch der polnischen Kohlen- 

„die ihre höchsten Produktions- und Export- 
berücksichtigt zu sehen wünscht, och 
nur dem englischen Grubenarbeiterstreik zu 


Die hiesigen Ge- 


Den 


TE 


Tendenz: behauptet, 
i = Nachfrage, B. = Angebot, += Geschäft = ohne Um 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Für Posener und Pommereller Kartoffeln 


führt. 
schwanken die Preise zwischen 7.75 und 8 zł, für 


polnischen Eisenmarktes hat_sich 
im ganzen wenig verändert. 
kehrsministerium rückständige Be- 
000 t ein, dafür wurde 
Nachfrage der Privatabnehmer, 
andels, bedeutend schwächer, 
sind und es an B 
hnlich starkem Masse, 


ar bis zu 7 
syndikat notiert: 


Das Lubliner Getreide- 


Grützgerste 34—34.50, 
35.50-36.50. Tendenz behauptet. ; 
Notierungen für 100 kg 


Wilna, 27. November. 
im Waggonhandel franko Wilna: Roggen 39, Sammel- 
hafer 32—33, Braugerste 35—36, Grützgerste 30—3 
Weizenkleie 30, Roggenkleie 27, Leinkuchen 50—51. 
endenz ruhig. 
Berlin, 28. November. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. V 
märk. 211—213, Dez. 225.5, März 236.5, Mai 243.5. 


äger noch gefüllt 
enn auch nicht in & 


‚beträchtlich genug, 
ern der verarbeitenden M 
gsbestellungen beziehen sich h 
en für den Oberbau normalspuri 


Ablös.-Schuld 1-80 00% ů᷑ · š 
” „ 60-9000 0.00. 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 


Goläschmidt . 


Hbg. Elk.-Wk, | 14 


Harpon. Bgw. 
Hoesch. . 
Holzmann 
Ilse Bgbau. 
Kall. Asch. 
Klocknerw. 
Köln -Neuess. 


Löwe, Ludw. . 25 


Mannesmann 

Mans’. Bergb. 
Metallwaren 
Nat. Auto - Fb. 
Oschl. Eis. Bd. 
Oschl. Koksw. 
Orenst. u. Kop. 
Ost werke 
Phönix Bgbau 
Rh. Braunkoh. 


Siem.&Halsko 


Tietz, Leonh. | 287.5 


Transradio 


Ver. Glanzatofi 5 


Ver,Stahlw. . 
Westeregeln 
Zellst. Waldh. 
Otavi 


industrieaktien. 


Material zum Eisenbahnbau 8 
aber noch sehr gering geblieben. 
noch zu erwähnen, dass die Nachira 
stärker zurückgegangen ist 
n sich nur wenig veränderte. 


Das Lohnniveau in den europäischen Haupt- 
Das Internationale Arbeitsbüro veröffent- 
enwärtig die Indexzitiern für die Höhe der 
schiedenen europäischen 
Danach stellt sich das Lohnniveau in Lon- 
f 100, in Kopenhagen auf 108, in Stockholm 
"in Amsterdam auf 85, in Berlin auf 71, in 
54, in Mailand auf 49 
el auf 49, in Prag auf 47, in Wien auf 4 
Val auf 44, in Rom auf 43, in Lodz auf 41 und 
Stschau auf 40. 
8 3 


Tendenz schwach. Roggen: märk. 204—207 Dez. 
239. Tendenz schwach. 
, Futter- und Industriegerste 2 
bis 206, neue Wintergerste —. Hafer: märk 


bis 206. Mais: loko Berlin 9 


Weizenklelemelasse: 
Raps: 340—350. 


8 88 
501811885 


gigen 


e er 42—51. 


uf 56, in Madrid auf inländische Brotgetreideangebot nach wie 
hältnismässig gering ist, machte sich heute 
d der schwächeren Auslandsmeldungen auch 
Abschwächung geltend. Vor allem fällt die 
erhebliche Ermässigung der Offerten für Pla 
alter und auch neuer 
rteure von deutschem Weizen mit der 
ieser Proveniencen zu rechnen haben. 
hfrage für Weizen und Roggen und ebenso 
Hafer hat nachgelassen, 
Frühjahrsabladungen und hierfür fehlen 
Am Lieferungsmarkt gaben 
bei ziemlich geringen Umsätzen ebenfalls 
Mehlgeschäft ist weiter still und bietet 
Anregung zum Kauf von Brot- 
nmehl lauten die Offerten ent- 
Rokgenmehle sind dagegen 
Hafer liegt schwächer, das Ange- 
g, der Konsum bekundet aber 
eigung. Gerste bei reichlichem 


26. November. 


2 
8 


Tendenz: freundlich. 


Amtliche Devisenkurse. 


Ernte ins Gewicht 


ide. Posen. 28. November. Amtliche 
"Tungen für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznań. 
0 Richtpreis e: 


Interesse besteht 


71 D 9e 


Sling 


8119861616 6 „ „l 


34.50 —35.00 
62.50 — 66.50 


48.50 
31.75—32.75 


% m. Sack. 
0 o) m. Sack.. 


* 
ꝙ449ꝶ•4ßĩ᷑mH S553 
81 


Amtliche Devisenkurse. Rio de Janeiro . 


Dre 


gegenkommender. 


Bine “................® 
er Seile „„„% 


auch wenig A 
Angebot matt. 
und 


ch Myslowitz, 
up kg Lebendgewicht: 
und Färsen 1.30—1.60, 
B 2.35—2:54, C 2.15 


zł. 

2, 26. November. Vorläufig 
für Butter immer noch fest, doch 
dem 1. Dezember er- 
beste Sorte 8.40 zł für 1 kg. 


＋ꝙ0ͥ·ü „ „„ 
n „„ „%%% „4 „4„67 


65.00 — 70.00 
59.00 —64.00 


Gezahlt wurde für 1 


C 
ro artoffeln 180 .......... 
Lenstroh, lose 


loch. geprebt 


. o © ó 6 „„ „„ „ „ 227 


4337 

349 
Schweine Sor 26.48 
s 46.86 

238.99 


8 


Be Bm RAS 
-olo Sg d s, 


— 


ist die Tendenz 
wird ein Preisrückgang 
Molkereibutter 


Zufuhren ungenü 


für 1 cwt in sh: 
bis 180, ungesalz. 
bis 174, ungesalz. 


Š 


. 
va AORO T Poe 


14.00 — 15.00 
15.50— 17.00 
17.00—19.00 


„ Bm A 


ie 


*) Uever London errechnet. 
Tendenz; nicht einheitlich. 


Danziger Börse. 


. 


Amtliche Notierungen 
Beste neuseeländische Butter 174 
190—194, beste australische 170 
182—184, irländische 176, unge- 
he 198—200, polnische ungesalz. 


SeDreßt, über Notiz . . 
Samttendenz ; ruhig. 


erg, 27. November. grösste Umsatz 


en zu unveränderten 


| 28. 11. 27. 11. 


Laurahtitte 

Lorenz. $ 
Motor. Deutz. 
Nordd, Wollk, 
Pöge, Elte,-W, 
Riedel x 
Sachsenwerke 
Sarotti: 
Schl. Bgb. u. Zk 
Schl. Textil 
Schub. & Salz. 
Stollb. Zink, . 


28. 11. 28. 11. 
Geld ; Brief 


2102 | 2.106 
20.331 


Berlin, 28. November. 


eute wieder auf Rogg 
Ausserdem besteht e 
ei leicht erhöhten Preisen 


salzene 182, dänisc 
154. russisch-sihirise 
Die amtlichen K 
wagen 336 Kr. für 100 k 
somit in der letzten Wo 


iniges Interesse für 


hig. Roggen im 
Domänenweizen 


he 168170. ukrainische 166 bis 
openhagener Notierungen be- 
g. Für alle Buttersorten sind 
che Preissteigerungen zu ver- 
salzene Ware wird unge- 


kleine Zlotynoten —. 


Verändert, die Stimmung ru 
andel 35—36. Marktpreise: 


Der Zloty am 27. 


nE Warschau 46.95—47.15, grosse Złotynoten 46.8 
100 Reichsmark 212.09 


November 1928: 


50, Rest unverändert. 


zeichnen gewesen. 
"gend angeboten. 


27. Notierungen für 100 kg 
27. November otierung 58 


London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Bu 


(Noten) 64.10 — 64.40, 
Mailand 214.50, Wien 79.60-79.87. 


: Weizen 130 f. h. 
22.50, Roggen 20.75. 
Roggenkleie 17.50. 


in Danziger Gulden 
h. 23.50, 120 f. h. 
» Futtergerste 20.75, 


he Eier pro Schock 13.30, 
24 Schock, 295 21, frei 


.. Strisower berichtet: Frisc 
ur zwei flache Kisten, enth. 
ieutsche Grenze 36.5037 Dollar. 
Kattowitz. 27. November. 
markt ist die Tendenz ruhig, 
zur Deckung des laufenden Beda 
Eier 335 zł fär eine Kist 


E 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Am hiesigen Eier- 
die Zufuhren reichen 


Gerste 634, Hülsenfrüchte 193, Kleien und 


60, Saaten 6 Tonnen. 


27. November. 
Andsweizen 4848.50. H 


Domänenweizen 49 bi 
andelsweizen 47 bis 


Im privaten Bankverkehr zah 
jjam 28. November für 1 Dollar 1 ran 
Piund 43.06 z!, 100 schweizer Frank 170 97 
französische Frank 34.69 zł, 100 deutsche Reic 

211.60 21 und 100 Dauziger Gulden 172,18 Fe 


Stadt und Land. 


Po en, den 28. November. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 27. November. Am Sonntag früh 
kehrte der Kellner Kokoſinſki, Fordonerſtr. 7 
wohnhaft, von der Arbeit mit einer Autodroſchke 
nach Hauſe zurück. Vor ſeinem Hauſe angekom⸗ 
men, wollte er die Fahrt nicht bezah⸗ 
len, da ihm der Preis zu hoch erſchien. Es kam 
zu einem Streit zwiſchen Chauffeur und Kellner. 
in deſſen Verlauf letzterer bis zur Bewußt⸗ 
loſigkeit geſchlagen wurde. Er gab bei 
ſeiner Vernehmung an, daß, ihm der Chauffeur 
40 Zloty entwendet haben müſſe. — Eine raffi- 
nierte Betrügerin treibt ſeit einiger Zeit 
ihr Unweſen. Es handelt ſich um eine elegant 
gekleidete Frau. Sie engagiert, gewöhulich 
für gräfliche Beſitzungen in Pommerellen, weib⸗ 
liche Perſonen, mit denen ſie auf kleine Stationen 
hinausfährt, um ſie dann auf einſamer Land⸗ 
ſtraße zu berauben. Es iſt auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Frau mit Mädchenhändlern in 
Verbindung ſteht. Einen beſonders dreiſten 
Betrug hat fie ſich kürzlich bei den Miſſionaren 
an der neuen Kirche in Bleichfelde zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Sie erbat ſich von den Geiſtlichen die 
Ausmaße des Hauptaltars, da fie für dieſen einen 
handgewebten Teppich ſchenken wolle. Im Ber- 
laufe des Geſprächs teilte ſie mit, daß fie im Be⸗ 
ſitze einer Menge getrockneter Pilze ſei und es ihr 
recht wäre, wenn die Miſſionare ihr einen Teil 
abnehmen würden. Es ſolle ſich um kein Geſchenk 
handeln; wenn die Geiſtlichen ihr irgend eine 
Summe geben würden, könnten ſie die Pilze 
haben, da ſie ſolche Sachen nicht verſchenke und die 
Gabe dann den Geiſtlichen auch eher annehmbar 
ſein würde. Die Miſſionare gingen auf den Vor⸗ 
0 ein. Die Frau erhielt 100 Zloty und erbat 

einen Diener, der die Pilze gleich vom Frie⸗ 
drichsplatz abholen könne. Mit dem Diener 
machte ſie ſich auf den Weg. In der Danziger⸗ 
ſtraße hatte die „Spenderin“ noch in einem Hauſe 
etwas zu erledigen und hieß den Diener vor dem 
Hauſe warten. Er wartete eine, zwei, drei Stun⸗ 
den. Dann ging er heim, und es wurde feſtge⸗ 
ſtelle, daß man es mit einer Betrügerin zu tun 
gehabt hat. 

* Jarotſchin, 27. November. Beim Kiesholen 
wurde die 15jährige Aniela Pawlowſka in 
Cilea von einer einſtürzenden Wand verſchüttet. 
Als man das Mädchen herausgearbeitet hatte, war 
es ſchon tot. 

* Mogilno, 27. November. Am 21. d. Mts, hat 
der neue Staroſt Waclaw S:epinfti fein 
Amt angetreten. 


* Rawitſch, 22, November. Am Montag abend 
verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit der 
Kaufmann und rordnete Kerſtan im 
Alter von 60 Jahren. Hieran knüpft die „Raw. 
Ztg.“ fol gende Bemerkungen: Der Verſtorbene 
wurde bei den letzten Stadtverordnetenwahlen mit 
noch drei anderen Deutſchen als Vertreter ins 
pe 8 3 e i 

ufg damals unſerer Abge⸗ 
ordneten, und um fo höher ift es eee 
daß ie der Verewigte ſelbſtlos der deutſchen 
Wählerſchaft zur Verfügung ſtellte und ſeither 
das undankbare Amt als deutſcher Stadtverord⸗ 
neter gewiſſenhaft erfüllte. Bei ſeinem Hinſchei⸗ 

n gedenken wir deutſchen Wähler der Mühe und 
Arbeit des Verſtorbenen für die meinheit 
und wollen uns feiner fiets in Dan! eit er⸗ 


Empfehlen zu Geſchenkzwecken: 


Knabenſchriften: Gm. 
F. W. Mader: El Dorado 7,50 
F. W. Mader: Ophir 6,80 
F. W. Mader: Am Kilimandſcharo 6.80 
F. W. Mader: Die tote Stadt 6.80 
Aimard: Der Fährtenſucher 2,80 
Reid: Der Skalpjäger 2,60 
Reuper: Deutſcher Sagenſchatz 4,50 
Weitbrecht: Deutſche Heldenſagen 4,50 
F. W. Mader: In unbekannten Fernen 6,80 
Fritz Daum: Dätach, der Arickarahäuptling 4,.— 
Steuermann 8 


Roth: Stanleys ije. i 
A. H. Fogowitz: Onkel Toms Hütte (nach 


H. Beecher⸗Stowe) 1,60 
Ch. A. Marrey: Prärievogel 2,70 
Mädchenbücher: 

Der Jugendgarten. Eine Feſtgabe 6,50 

Jungmädchenwelt. Ein Jahrbuch 7.80 

Minna Groſch: Das Nichtslein 4,50 
Romane: 

Luiſe Weſtkirch: Moorbrand 3 5,50 

Jakob Schaffner: Der Menſch Krone 

Jakob Schaffner: Föhnwind 6,50 


u. a. m. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 
farnia Concordia Sp. Mie, Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 6. } 


Urbeitsmartt. 
Geeignete 


erren um Damen 


für Aufomobil-Dertäufe. gegen gute Enf- 
lohnung per ſofort geſucht. Ausführliche 
Off. mit Lebenslauf werden erbeten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. v., Poznań, Zwierzyniecka 6 u. 1930. 


Am Dregerſchen Lyceum in Bromberg 


ſind mit 1. Januar 1929 eine oder zwei 


Lehrſtellen 


zu beſetzen, die eine vorwiegend für Erdkunde und 
Geſchichte, die andere vorwiegend für Mathe- 
matik und Naturkunde. Bewerbungen (fowohl 
akademiſch wie lyzeal vorgebildeter Kräfte) ſind, 
verſehen mit den nötigen Beilagen, bis 31. Dezember 
d. Is. an den Vereinsvorſtand zu Händen des unter- 
zeichneten Direktors zu richten. 
Dr. M. Landwehr, Bydgoszcz, Petersona 1 


— —— ann. ara 


kommt die Nachricht, da 


80 Der Legen in feinem Truppenteil bei hoch 
um 


Poſener Tageblatt « 


innern, Als Nachfolger ins Stadtparlament 
kommen der Reihe nach in Betracht: Alexander 
Senftleben, Max Manske, F. Fabiſch und Max 
Hummel. f y 
Í 2 — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Czerſk, 24. November! Ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde hier geſtern nacht in 
die Räume der Zweigſtelle der Kreis⸗ 


gekleideter Mann im Augenblick der Verkündung 
der Trauformel ſeinem Leben durch eine Re⸗ 
volverkugel ein Ende bereitet hatte. In ſeiner 
Taſche fand man einen Zettel, aus dem hervor⸗ 
ging, daß der Selbſtmörder nicht etwa der Braut 
wegen, ſondern aus unglücklicher Liebe zu 
einer anderen in der Kirche anweſenden 
Frau in den Tod gegangen fei.. Die Kirche 
mußte wegen der Entweihung geſchloſſen werden. 


kbrankenkaſſe verübt. Die Verbrecher brachen — 

zwei Türen auf und drangen in den Kaſſenraum a Aus Oſtdeutſchland. 

ein, wo ſie eine feſtgeſchraubte und vernietete 4 Meſeritz, 27. November. Die Stadtverord⸗ 
Kaſſette losbrachen und mit ihr das Weite ſuchten. neten beſchloſſen die Einrichtung einer 


Sie enthielt 1100 Zloty. Die Kreiskrankenkaſſe ijt 
gegen Einbruch verſichert. 

* Dirſchau, 28. November. Die beiden 
Eiſenbahnverbände in Dirſchau, der 
„Polniſche Eiſenbahnverband“ und die „Polniſche 
Berufsvereinigung der Eiſenbahner“ haben ſich zu 
einer „Verein! gung polniſcher Eiſen⸗ 
bahner“ zuſammengeſchloſſen. 

* Gdingen, 26. November. 
„Polonia“ ift mit der 
niedergebrannt; der 
etwa 35 000 Zloty geſchätzt. 
unvorſichtiges Umgehen mit 
ſtanden. 

* Gorzno, 27. November. Am letzten 
tag fand man auf dem Wisniewſkiſchen 
Brinſk⸗Fialken (Fialki) die Leiche des 70 Jahre 
alten Michael Swigatkowſki. Er war am 
Dienstag zum Jahrmarkt nach Gorzno gekommen, 
wo hi Au in a N tsai 1 mächtig 
wurde. Auf ſeinem Heimweg iſt er ohnmächtig | 
geworden und bat dabei den Tod gefunden. 3 Filmſchau. 2 

* Graudenz, 26. November. Die zwerte Im Lichtſpieltheater „Stonce“ rollte geſtern 
Prüfung für die Volksſchullehrkräfte zum erſten Male ein Film mit dem Titel „Seine 
fand dieſer Tage in Graudenz ſtatt. Die acht[Herzenskönigin“ über die Leinwand — ein 
Kandidaten, die fidh zu dem Examen gemeldet launiger operettenhafter Film, beffen eriter Teil 
hatten, beſtanden fämtlich. Danach begab etwas langatmig ijt, deffen zweiter Teil aber, trog 
ſich die Prüfungskommiſſion in den Landfre:g [einer grotesken Unwahrſcheinlichteiten, das Publi- 
Graudenz, wo u. a. in Mockrau und Sackrau] kum durch feine prächtigen Wiener Walzer, fein 
Prüfungen ſtattfanden. lachendes Wiener Leben, in dem eine wirkliche 

* Graudenz, 23, November. Der Abbruch Königin von Niemandsland mit ihrem Königin⸗ 
des Denkmal⸗ Obelisken auf dem Fe gemahl die Hauptrollen ſpielen, auf das prächtigite 
ſtungsberge ijt, abgeſehen bon der Ausmeiße⸗ unterhält, fo daß man gar nicht ir Nachdenken 
lung einer weiteren Tafel, inzwiſchen nicht fort- darüber komme, 1 a a ea Die 
geleet worden. In ſeiner jetzigen verſtümmelten En une 8 1 ) un En blin 

eitalt bietet das Denkmal fürwahr einen traus Königin wird von dem bekannten Milmkiebung 
rigen Anblick. — Der wegen ſechsfachem Liane Haid rortrefflich gemimt; fie akkompagnie. 
Eltern⸗ und Geſchwiſter moxdes ebenſo Na 5 he 5 . 
oft zum Tode verurteilte Gärtnerſohn Leon Le⸗ „ AA iw. 1 re Frege nt 
wandowſki aus Gr. Tarpen bei Graudenz, der Lant uſw. i 

Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
2 Verantwortung.) ! 


Polizei, Hilf! y 


Handelsſchule. Der Kurſus jol einjährig 
in 1120 Stunden abgehalten werden. Bisher ſind 
ſchon 25 Anmeldungen erfolgt. An der Kaufmän⸗ 
niſchen Berufsſchule it Schreibmaſchinen⸗Unter⸗ 
richt eingeführt. Zu den vorhandenen ſieben ſollen 
noch 13 Schreibmaſchinen beſchafft werden. 

* Thewellen, Kreis Niederung, 27. November. 
Das vierjährige Kind des Beſitzers 
Mielke bemächtigte ſich in einem unbewachten 
Augenblick einer Schachtel Pyramidon und 
verzehrte in dem Glauben, es, ſeien Bonbons, 
etwa fünfzehn Tabletten dieſes Fieber⸗ 
mittels. Die Wirkung blieb nicht aus; es ſtellten 
ſich bald ungeheure Schmerzen ein. Die Eltern 
begriffen erſt die Urſache der Krankheit, als ſie die 
geleerte Pyramidonſchachtel fanden. Als das 
Kind zum Arzt gebracht wurde, war es bereits zu 
ſpät. Am Abend iſt es trotz aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen geſtorben. ) 


Das Kaffeehaus 
ganzen Einrichtung 
Schaden wird auf 
Der Bvand iſt durch 
offenem Feuer ent⸗ 


Donners⸗ 
Felde in 


deshalb für ſeine Taten im ganzen 
Die er⸗ 


neute Verhandlung des Mordprozeſſes, die be⸗ nach dem Poſtamt W. 3, da dort ein lieb⸗ 
i i i Verurteilten vom licher Urbrel n it, für d. Bei 
kanntlich auf die Berufung des V tlien v offenbar 8 Fa 3 


Bürgerſteige gibt es an der Seite des gegenwän 
gen Bahnhofsumbaus an der Weſtſeite überhaupt 
nicht, und ſo iſt denn jeder Fußgänger gezwungen, 
den Weg durch den bis teilweis an die Knöchel 
reichenden Urbrei zurückzulegen, wenn er auf dem 


Vorbeifahren des 3 wieder aufgeſtanden und Poſtamt etwas zu erledigen hat. Die em unhalt⸗ 
mit a Leben Km sedhotan wenn nicht die baren Zuſtande ſchleunigſt ein Ende zu bereiten 
Verkoppelung des letzten Wagens ihn durch einen ſoll der Zweck dieſes „Eingeſandts“ ſein. yE 
Schlag auf den Kopf fo ſchwer getroffen hätte, Ein Bürger von St. Lazarus. 
daß er im Krankenhaus fta rb. f - 

Thorn, 25. November. Aus Bad Cöſen 


Briefkasten der Schriftleitung. 

Sprechſt unden in Briefkaſtenangele heiten 
2 8 5 nur werktäglich von 12 bis 131], übe 

. B. 5000. Von Ihrer erſten Anfrage ift uns 
ni Beta, da ie mit in a $ p e attang! 
r f iu geehr iſt. Wir bitten um iederholu t age. 
tet, erfreu. e Ja are allzeit — Schriftliche Auskunft erteilen wir ad: a 

auch in Zivil 


dort am 17. d. Mts. der 
pi npes Oberzahlmeiſter im vierten 
lanen⸗Regiment, Rechnungsrat Albert 
im 76. Lebensjahre verſchieden ift 


Weſen vilkreiſen allgemeiner Wert⸗] J. F. K. Wenn Sie die Anwartſchaft auf die 
f ätzung und war eine der markanteſten Perſön⸗ Pribatbe icherung aufvecht erhalten wollen, 
ichkeiten der Bromberger Vorſtadt. Noch vor der 5 


müſſen Sie jährlich für mindeſtens 8 Monate den 
niedrigſten Vertrag von 6 Zloty (d. h. 4,80 Zloty 
für die Privalbeamten⸗ und 1,20 Zloty für die 
Arbeitsloſenverſicherung) bezahlen. u dieſem 
Zweck mijjen Gie ſich von der Angeſte rſiche · 
rung (Zaklad Übezpieczen Pracowniköw Umhfto⸗ 
wych w Poznaniu) ein Formular 2 erbitten und 


politiſchen Umgeſtaltung ſiedelte er im Jahre 1919 
nach 205 Cöſen über, um dort ſeinen Lebens⸗ 
abend zu verbringen. 
YAR —— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 26. November. In einer hieſigen 
Kirche ſpielte ſich geſtern ein tragiſcher Vor⸗ 
gang ab. Während der Trauung eines jungen 
Paares fiel plötzlich im Chor ein Schuß. Unter 
den Hochzeitsgäſten entſtand eine Panik. Die 
Nachforſchungen ergaben, daß ein junger, ſchwarz 


des Haus⸗ 


H. S. in K. Ohne die n in feine 
echt, t 


wirts hat der Mieter nicht das 
Wohnung Aftermieter aufzunehmen. 
Kathol. 


anſtänd. Mädchen 
| ge jungt. 
Lazarska2b, Part., rechts. 
Junges 


Mädchen 


Konditorei u. Haushalt, 
= poln. u. deutſch ſpricht, 
kann ſofort eintreten. 


Robert Protz, Czarnköw. 


Suche zum 1. I. 29 oder ſpäter gut empfohl., unverh. Ur Nabenwirtſchaft wird zum 1. Januar è 
Gulsgäriner 


Suchorecz, p. Zales 
Naumann, — E . gung. Jeugnisabſchriſten und Gehalksan ſprüche erbeten. 
Zum 1. Januar 1929 wird ein älterer, tüchtiger hom Gulezewo, Marzenin, pow. Września. 


evan eliſcher, beider Fan tg mächtiger 8 
Aſſiſtent _ Tüchlig. Muller 
? zum 1. 12. geſucht. 


geſucht. Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
Lück, Nojewo p. Szamotuły. 


E ackmaschinen ‚Zukunft extra‘ 
3 verrichten gute Arbeit und 
Versagen nie! 


Preisgekrönt auf allen Prüfungen! 


Zu beziehen durch Maschinenhandlungen ; 
oder wo nicht erhältlich vom Werkvertreter und Lagerhalter in Polen 
— — — ren 


D n:. H. Jan Markowski, Poznan 420, 


abſchriften erbeten an Rittergut Piotrkowice 
poczta Czempiń, pow. Kościan. 


der Unterſchlagung von 


Amneſtie erlaſſen wurden; ferner wird 9. 


ſulent Tadeuſz Berto 


| Wefternoransioge für Donnerstag, 29. I 


daraufhin die entſprechenden Beiträge, am beiten 
durch Ueberſendung auf Poſtanweiſung, entrichten. S 


eb. Wirtſchaftsaſſiſtent 


ie, geſucht. Polniſche Sprache in Wort u. Schrift Bedin⸗ 


* 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 26. November. Bei der Vera 
eines betrunkenen Matuſza! gelegentlich k: 
Feier in Gtöwno im Anfang Auguſt v. Is. ji 
der 21jährige Boleſſaw Pawlak und der 
rige Franciſgek Kruſzewſki dem Matuſ 8 
Hilfe, hieben auf die beiden Poliziſten ein 
verletzten ſie. Das Gericht verurteilte 
zu 10 Monaten, Kruſzewſki zu 9 
naten Gefängnis. — Der Wirt Piotr H 
fer in Miodowo, Kreis Czarnitau, lebte mig 
nem Sohne Staniſlaw im Unfrieden. i 
2. Pfingſtſeiertag v. Is. kam es wieder zum Su 
und der Vater wollte den Sohn ſchlagen. el. 
wehrte ſich mit einem Stocke und Pantoffel 
Vater, als der Stärkere, faßte dem Sohn Bi 
Gurgel. Da griff der Sohn zum Meſſel 
verletzte den Vater jo ſchwer, daß dieſet 
darauf ſtarb. Die erſte Inſtanz hatte den . 
zu 4½ Monaten Gefängnis verurteilt, die 
die ſechsmonatige Unterſuchungshaft fi, 
waren. Der Verurteilte legte aber Berufung 
Die 5. Strafkammer ſprach als Berufungen 
den Angeklagten völlig frei. Der Staats 
hat Reviſion angemeldet. ei 

* Bromberg, 26. November. Vor der 77 
kammer hatte ſich der 45jährige Po ſtd 
Valentin Helt aus Zum zu en 

er 0 
ongeklagt war. So hat der Angeklagte aa f 
ſtellter des Poſtamts Bnin in zwei Få ; 
Geld angeeignet, und zwar am 27. n i 
93,50 Zloty und einen Scheck auf 20 Do 
einem dieſer Fälle hat er auf einer Qui 
Unterſchrift des geſchädigten Empfängers 5 
Unter Berückſichtigung mildernder Umſtä 1 6 
urteilte das Gericht H. zu 10 Monate * 
fängnis. — Wegen Driebſtahls nit 
truges hatte ſich der 23jährige Felix Seh 
vor der 1. Strafkammer zu verantworten. ~ii 
in einer Krakauer Beitung > agen m 

erſouen geſucht, die fremder vac j 
feien T erke Drier Ze 

olniſche überſetzen könnten. Von den 0 
den Perſonen nahm er eine Kaution, ohne 
jedoch Arbeit und Lohn zukommen zu laſſen, 


ner verübte ex einen Einbruch in das 80% 


. zs . 


2 u 


N 


f! 


mifjarret in Natel und ſtahl dort 27 
Gericht verurteilte ihn zu 24 Jahren 
fängnis, wovon ihm 10 Monate auf Gru 


Unterſuchungshaft angerechnet. ; 10 

* Thorn, 27. November. Der Winken 
hatte wenig 
ſchaft; er kam d ea als 
uchungs richter“ aufzuſpielen. Ein i 
Fuße er, daß eine Witwe in der Schlachtht 
eine 


gen ſei. 


e der Herr „ 
2 fori Da die 
Herren Fr mit 10 Zit, 
anderen Tags holen. Jetzt 


meldete bie T 


17 uchthaus und 5 Jahre 
e ſofort in Haft ge P 


Berlin, 28. November. Für das M 
: Mig oder nebl 


n des eee e 


Bei zahlreichen Beschwerden des 
8 
t ; e allerbe erung. 
der Bilden fie frank bekun 
das ſehr mild ab 


Handbuch der Aktien⸗Geſellſchaften 
III. Jus rgang. 1928. — 9540 
eiten. Preis 12 Zfoty, na 

ken lag. — Zu bezie 


ndlung der Drukarnia Concordia, 


oznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sutsiekretätl 


it guter Handſchrift und vertraut mit einfas 
e guma 9 9 5 eſucht. Polnisch 
Schrift Bedingung. Schriftliche Meldungen e 


Rittergut Wierzehostawiee, pow. "4 


Suche v. 1. Janus 


is GUS 
habe den Handels og” 
Buchführung, 
und Schreibma 


Stellengeſuche 


Landwirtstochter 
ſucht Stellung als Stütze 
auch bei einzelner Dame, 
von ſofort od. 15. 12. Ang. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z 
o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1931. 


Suche Waſchſtellen 
Półwiejska 35, UI. Etg. 


„hei 
1 


Kosmos Sp ô 
Zwierzyniecka 


| Hüärungen der Bofener Univerfität. 


A Eine Warnung. — Eine Gegenerklärung der Studenten. 


rojen, 28. November. Der Vortrag des 
f er S ta wef, der zum Tumult führte, zieht 
allt Kreiſe, als man anfänglich anzunehmen 
= war. So hat der Senatder Poſener 
erſität geſtern abend folgende 


hojjen: Erklärung 
rt Juſammenhang mit den bedauerns⸗ 
Oba, Zwiſchenfällen beim Vortrage 
iti eriten Stawek weiſt der Senat etn- 
life die in der ie verbreiteten Vor⸗ 
ijti gegen die Profeſſoren Antoni Ja: 
nd und Stefan Rözycki als durchaus 
mlos und lügenhaft zurück, als 
0 fl die in hohem Maße das Anſehen der 
' pet verletzen und die erwähnten Pro- 
g ins Unrecht jegen. Zugleich verurteilt 
Senat mit aller Entſchiedenheit 
die gehen derjenigen Studen⸗ 
ene durch unziemliches Verhalten den er⸗ 
N Vortrag jtörten. 


J 


in Namen des Senats: Prorektor (— 
ömalicti. $ 2 
dier ift vom Senat folgender 

Aufruf 


IM worden: 
t a Sonnabend, dem 24. November, iſt der 
f s des Oberſten Stamwef, der im Beiſein 
Ern Wojewoden als Vertreter ſtattfand, 
mat denten geſtört worden und, was 
ge dr iſt, an den darauffolgenden 
p Dat die Pre Jugend eine völlige 
ung der akademiſchen Behörden dadurch 
und ſie eine verbotene Verſammlung ab⸗ 
li bezüglich der Profeſſoren Jakubſti und 
tfe o 9065 unbegründete und lügenhafte Vor⸗ 
ät ob und verbreitete, die ſowohl die Unis 
mals auch jene Profe 
lt mit tiefem Be 
werden, daß fih zum erſten Male 
fi er Wiedererlangung unſerer 
h 5 ängigkeit ein Teil der akademiſchen 
die zu Handlungen hinreißen ließ, 
Grundlagen eines legalen Zuſammen⸗ 
der Akademiker und ihrer Behörden unter- 
und ſich mit dem Gehorſam und der Hoch⸗ 
d die der Obrigkeit Polens gebühren, nicht 
waren laſſen. Deshalb erklärt der Senat, 
h ſolches Vorgehen unter keinen um ⸗ 
den dulden und die Schuldigen zu cincr 
igen Verantwortung ziehen 


1 verletzten. 
auern feſtge⸗ 


lade m i ker! Fir tiefen Glauben an Eure 
totiſchen efühle und an Euren 
reifen Wert fordern wir Euch auf, 
Euer Verhalten dem Namen des 
iſchen Studenten keinen Schaden zu⸗ 
in und ſtets das Wohl und Wehe unſerer 
u zu bedenken. 
Namen des Senats: 
M Imalictkı. i 
, Kurjer Poznanſti“ veröffentlicht eine 
) Mann g des Präſidiums der Stu: 
undgebung am 26. November. Dieje 

Me Erklärung 
ungen e 
1 


ite l 
den 


j 


Prorcktor (—) 


S der wahrheitswidrigen De 
eines Teils der Preſſe über die 
lle im Zuſammenhang mit dem Vor⸗ 
Abg. Stawek ſtellen wir noch einmal 


N. 

de Wetterlage in Frankreich. 

„ 28. November. (R.) Sturm, Regen, 

zeneberſchwemmungen find die Charakte⸗ 
r von überall eintreffenden Nachrichten 

hi immer noh anhaltende Unwetter. Man 
cht, daß im Kanal vor drei bis vier Tagen 

erung zu erwarten iſt. 


iedsſpruch für weſtſächſiſche 
4 Textilinduſtrie. 
ven, 28. November. (R.) Die Schlichtungs⸗ 
ülte im Lohnkonflikt in der weſtſächſiſchen 
lüzuſtrie einen Schiedsſpruch, wonach die 
lerne der von den Arbeitgebern gekündigten 
b 1. Dezember um 5 Prozent Ers 
Das Abkommen gilt bis zum 


Aliſch· japaniſche Beſyrechungen 
LM über China. 
K , 27. November. (R.) „Daily Telegraph“ 
us Tokio: Der britiſche Botſchafter Sir 
Mey hatte geſtern mit dem Miniſter des 
Voſchida eine lange Beſprechung, auf der 
te japaniſchen Verhandlungen mit Nanking 
r dot Stockung erörtert wurde. Es heißt, 
Mini, tihajter die Hoffnung ausdrückte, Groß⸗ 
* dre und Japan würden auch weiterhin in 
Mage im Ein vernehmen bleiben. 


angsort des Dölkerbundstats. 


kum, 27. November. (R.) Der diplomatische 
dus dent des „Daily Telegr.“ ſchreibt: 
tu tum der nächſten Seſſion des Völker. 
{ 5 der 10. Dezember, ſchon fo nahe ift, 
Wann icht für wahrſcheinkich, daß die Seſſion 
In als in Genf ſtattfindet. 

1 Üdtepr des Prinzen Wales. 

W tei 28. Nobember. (R.) Der Prinz von 
' t tep te Premierminiſter Baldwin aus Tanga- 
eu wie raphiſch mit, daß er und ſein Bruder ſo 
„die möglich nach London zurückkehren werden. 


Jugenigleiſung in Frankreich 
28. November. (R.) Auf dem Bahnhof 


t . — entgleiſten geſtern mehrere Wagen 


X und 22 3e3 Nevers— Nancy, Drei Poft- 


} 


träge a 
n. 
1930. 


1 


die legten Telegramme. 


eine vierte Perſon wurden leicht verletzt. 


Poſener Tageblatt * 


wird durch glaubwürdige Zeugen be⸗ 
tätigt, deren Namen wir den zuſtändigen 
Faktoren angeben werden. Wir ſtellen 
erner feſt, daß das Verhalten gewiſſer 
Polizeibeamten in der Tat ſo geweſen iſt, 

wie es in den erwähnten Entſchließungen be- 
die in den Entſchli ungen der Stu⸗ 


feſt, da zeichnet wurde. 
denten⸗Kundgebung vom 26. Nerember ent-] Das Präſidium der Manifeſtanten: (—) Feliks 


haltenen Angaben leide: wor jind. Das ][Fitus. 


Aus der Republik Polen 


Unterredung Ohrfeigen. 
mit Sir Eric Drummond. Warſchau, 28. November. Geſtern ift es bei den 


Beratungen der Haushaltskommiſſion zu einem 
Krakau, 28. November. (Pat.) Der „Il. Kurjer 8 wiſchenfall is 110 Visa 8 > 
Godzienng“ bri ei erredung mit den Polakiewicz vom egierungsblo nd 
Codzienny ingt eine Unterredung 1 4 Sud Beteiligten ſind. Ueber dieſen 


„C € 
Srnlichenfatt wird von polniſchen Blättern 
gemeldet: In der . ſprach der 
Ufrainer Celewic z, der an die Worte des ruſſi⸗ 
ſchen Innenminiſters Uwarow erinnerte, man 
doch nicht die Gefühle des Ge⸗ 
ts der Polen reizen, das am Auf⸗ 


Völkerbundsvertretern Drummond und Sugi⸗ 
mura. Herr Sugimura erklärte, daß ſich der 
Anterſchied zwiſcher dem Polen vor dem Kriege 
und dem Polen nach wiedererlangter Unabhängig⸗ 
fet in einem aroßen Selbſtbewußtſe in, 
im Glauben an de e genen Kräfte und im Das 5 
Stolz über den Beſitz eines eigenen Staates e 
4 Es fe ein Auftiüben des polniſchen | tand unmittelbaren Anteil na rant 74 
Staates zu erwerten. Polen habe als natür» derte der Abg. Polakiewicgz, poB man Bek 
licher Vermittler zwiſchen Deutſchland Worte auf die Ukrainer Hin et e 
und Ruß lend in der Weltpohtit eine große könne. Abg. Chrucki gab 3 Sie ſin Gen 
Kolle zu ſpielen. Herr Drummond bemerkte zu Umarom nich; „ faten Sie? 
Beginn ſeiner Ausführungen, daß Krakau des darmen! Eolo es Ahnen naher ſa 50 
gerſtige Zentrum Polens jei, und daß Chrucki: Ich Br en iher fagen * 
dort die intellektuelle Energie des Lan⸗ Als nach n Sitzun sſaal verlieh a her 
des am jtärfiten ſei Auf die Frage, was er von Abg. Chrucki den 5 Sa ölen oh Mon 
der Roll: Polens im Völkerbunde denke, er, Abg. Polakier cg m 8 Sun an. An 
klärte er Drummond, daß diefe Rolle ters heran und fragte dee omai A 10 
groß ſeir werde. . Salmana, 155 i 1215 . la Polt water fund dies nicht 
ölkerbunds e ines: ie Be⸗ 22 e 2 1 
ee EEan e e fer bun: ae den. elke gen meer 
Polen werde dieſen Platz behaupten und oft eine ich Sie 5 5 ief 85 ettwa nach on drehte ſich 
bervorregende Rolle beim Friedenswerke fpielen. goen Ehruc 177 und gab Chrucki zwei Ohr⸗ 
lleter den 5 sk . 45 toe u. Chrucki blieb einen Augenblick wie ge- 
aß er die unerſchütterliche Hoffnung habe. ? ? Selewicz: Da 
dat net bald befeitint tein würde. denn es | fannt fejen. mante er du © 


5 ; S f ſeht die Methoden Und ging zur Sitzung 
ei Rar, daß Litauen Polen gegenüber, das doch ; 5 dlaliewic 
itere Re in der Richtung Litauens ausſtrahlen der Unterrichtskommiſſion P 3 


À 2 ; 4 X t dem Sejmmarſchall Daſzynſki 

verde, nicht gleichgültig bleiben könne. len Borjal Mitteilung, und in den Abend⸗ 
ſtunden lief ein Brief des Abg. Chrucki ein, der 

Sir rummond in Poren. den ganzen Zwiſchenfal jchildert. Wie berlautet, 

Poſen, 28. November. Geſtern vormittag find | Wird der Sejmmarjcall heute das Marihall- 
die Völkerbundsgäſte hier in Poſen 
engetroffen. Auf dem Bahnhofe wurden fie im 


gericht in dieſer Angelegenheit einberufen. 
der Haushalfsreferenten. 
Namen des Herrn Wojewoden vom Abteilungschef Sitzung 
M o ra pefi, ferner vom Stadtpräſidenten Ra⸗ 


Warſchau, 28. November. Geſtern vormittag 
tají dem Profeſſor Dembift: und an= 


: i Se j Il: 
fand unter dem Vorſitz des Seim ma rida 
deren Perſönlichkeiten begrüßt. Nach der Begrü⸗ | eine Gihung hat Wen dee 
bung begaben fidh die Gäſte zum Bazar, um dann 


ſtatt. An den Beratungen nahm auch der Vor⸗ 
um 10 Uhr vormittags das Gelände der Landes⸗ ſitzende der Haushaltstammiſſion. N 


Gegenſtand der Beratungen war die Feſt⸗ 


ausſtellung zu beſichtigen. Die angekündigte Preſſe⸗ teil. mmiſſtonsarbeiten über das Budget. 
konferenz hat geſtern nicht ſtattgefunden. Eb mand Momona, daß die Kommiſſion in 


re ihre Beratungen bis zum 21. De⸗ 
en ſoll. Dann tritt die er Ai 
* spauſe ein. Am 11. Januar 1 29 wi 

die ce nmiſſion ihre Arbeiten wieder aufs 
nehmen, um fie bis zum 15. Sanıtar zu bee 


u, und zwar deshalb, weil bis zum 21. Ja- 
71 Fi Kommiſſions⸗ 


A i dieſem J 
Spwiſchenfall im Sejm. zember 

Warſchau, 28. November, (R.) Im Budgetaus⸗ 
ſchuß des polniſchen Landtags kritiſierte geſtern 
der ukrainiſche Abgeordnete mit ſcharfen Worten 


die Behandlung der Minderheiten im polniſchen | nuar ein edruckter } 
Stoate Darliber kam es zwiſchen dem Abgeord- |pericht den Mitgliedern der Kammer verteilt 
ri ark lagg Bei j olakiewic A werden Toll. 

m ufrain n eordneten zu einem igen 
Wortwechſel, bei dem Abg. Polakiewicz dem Ein vernünftiges Verbot. 
ukrainiſchen Abgeordneten zwei kräftige] Poſen, 28. November. Der „Kurjer Pozn,” bes 


Dieſer Zwiſchenfall hat 


O e p te. 
hrfeigen. berjeßte roßes Aufſehen er- 


begreiflicherweiſe im Sejm g 
regt. 


klagt ſich bitter darüber, daß das Innenminiſte⸗ 
on 525 Filmgeſellſchaft „Quo Vadis“ die 
KEENE, des berühmten Films, der die Er» 
ſchießung Miß Cavells im Kriege durch die 
Deulſchen wegen angeblicher“ Spionage daritellt, 
verboten hat, Das Verbot wird, wie das Blatt 
weiter ausführt, damit begründet, daß man die 
internationalen Beziehungen nicht 
reizen will. 


Die Staats kontrolle 

Warſchau, 27. November. Der Miniſterpräſident 
Bartel hielt geſtern eine längere Konferenz mit 
dem Innenminiſter Skladkowſki und dem 
Präsidenten der Oberſten Staats kontrollkammet 
Prof. Wröblewfki ab. Es geht das Gerücht, 
daß dieſe Konferenz mit den Beratungen der 
Haushaltskommiſſion in Zuſam⸗ 
menhang ſteht. 


um die polniſche Sozialdemokratie. 
Wilna, 27. November. pe In der Wilnaer 
P. P. S. ijt infolge des Austritt 
ordrieten Markiewicz, der Vorſitzen 
Verbandes der unteren Postbeamten ift, eine 
paltung eingetreten. Der Stadtverordnete Mar⸗ 
kiewicz et jetzt im Wilnger Gebiet eine Orga⸗ 
niſation der früheren Revolutionsfraktion der P 
Wilnaer Preſſe eine 


Bompbenerplofion 

in einer braſilianiſcheu Kadettenanftalt 

Rio de Janeiro, 28. November. (R.) In ber 
Seekadettenanſtalt Angra dos Reis explodierte eine 
Bombe. Ein Hauptmann wurde getötet und vier 
Offiziere verwundet. 

Moskau, 28. November. (R.) Im Außenkom⸗ 
miſſariat wurde geſtern die ſowjetiſtiſch⸗deutſchen 
Wirtſchaftskonferenz eröffnet. 


Anwachſen der Typhusepidemie 
in Lyon. 

Paris, 28. November. (R.) Die Typhusepidemie 
in Lyon und Umgegend macht beunruhigende 
Fortſchritte, ſo daß fogar geſtern in der Kammer 
Maßnahmen dagegen gefordert wurden. Im ganzen 
1300 Erkrankungen und bisher zwölf 


Side falie. E hat der 0 
Todesfälle. erredung gewährt, in der er , 
breite te der Arbeiter, die der Ne- 


der engliſche Entwurf zu Antwort 
in der Reparationsfrage. 


London, 28. November. (R.) „Times“ melden: 
Die britiſchen Botſchafter in Paris und Rom haben 
geſtern der franzöſiſchen und der italieniſchen Re- 
gierung die Hauptrichtlinien des Entwurfes be- 
kanntgegeben, dem das Schatzamt als Antwort 
auf die deutſche . 85 ee e 

i nes Reparationsſachverſtändigen⸗ t 
1 vorbereitet hat. Der britiſche Botſchafter hat man dort geſtern mit Ueberraſchun n 
in Brüſſel wird erſt heute der belgiſchen Regierung daß e Jaſpar in 9905 ung 
die gleiche Mitteilung machen, zu der geſtern ange» | von Franc qui vorgeſtern in Paris weilte un 


i a des Königs Albert keine nachmittags mit Poincaré eine Unterr edung 
e SET . ſüber die Regelung der Reparationsfrage und die 


dung des ändigenausſchuſſes hatte, 
Belgien und die Reparationsfrage. 2 — Ergebnis für dle Werireter r bes 
nbon, 28, November. (R) Bei einem eperen friedigen d geweſen fein fell. 
anläßlich des Gebe g e Nene . — 
ee . See dae 5er noch eine Anregung 
marfo ſchwer belaſtet als ia Kriege. zur Seeabrüſtung. 
und Belgien habe ein umfangreiches Programm 28. November. (R.) Eine neue Gee- 


i Arbeiten. Hierdurch werde die Auffaf- Nenyork, : 
u Neparationsfrage gerecht. abrüſtungskonferenz zwiſchen England und 


i Opfern zuſtimmen würde, den Vereinigten Staaten von Amerika 
9 an sie belgiſche Ynffafung bezüglich ber . 5 In 
i 7 kbeſtände. Dieſe Frage |a l pa 
12 u.“ af 3 Lösung, und Belgien meſſe einem Telegramm an den engliſchen Miniſter⸗ 


ihr mit Recht die allergrößte Wichtigkeit bei. präfidenten Baldwin ſchlägt er vor, in einer 


serung des us Pilſudſki geneigt 
e a Tal der Parteibehörden 
ber p. P. S. in Wilna unzufrieden wären. 


Eine Beſprechung Poincares mit 
dem beglfen aeg 


ris, 28. November. (N. 8 
„Oeuvre“ 8 Tbetwun aus Brüſſel 


gemeinſamen Konferenz von Mitgliedern des 
engliſchen Parlaments und des Marineausſchuſſes 
des amerikaniſchen Abgeordnetenhauſes die ſtrit⸗ 
tige Kae des Kreuzer baues zu prüfen. 
Die Konferenz ſolle nach dem Amtsantritt des 
neugewählten Präſidenten Hoover Anfang 
März nächſten Jahres in Kanada zuſammen⸗ 
treten. Der Vorſitzende des amerikaniſchen Ma⸗ 
rine⸗Ausſchuſſes erklärte einem Preſſevertreter, 
daß er vor der Abſendung des Telegramms weder 
den . Coolidge noch irgendeine 
andere Staatsbehörde benachrichtigt habe 


— — 


Deutſches Reich. 


Schlägerei zwiſchen Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten. 

Bochum, 28. November. (R.) Ueber die Aus⸗ 
ſchreitungen anläßlich einer nationalſozialiſtiſchen 
Verſammlung meldet der Polizeibericht u. a.: 
Dienstag abend um 8 Uhr fand im Evangeliſchen 
Vereinshaus in Bochum eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiter⸗ 
partei ſtatt, in der Landtagsabg. Kube ⸗Verlin 
ſprach. Es war bis zuletzt durch eine entſprechende 
Aufforderung des kommuniſtiſchen Landtagsabg. 
Duddins in Bochum befannt, daß die Hom- 
muniſten ſich in größerer Anzahl an dieſer Ver⸗ 


ſammlung beteiligen würden. Die Polizei hatte 
deshalb weitgehende Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 


erhaltung der öffentlichen Ruhe getroffen. Wäh⸗ 
rend der Diskuſſionsrede des Abg. Dudd ens 
entwickelte ſich eine ſchwere Schlägeret, bei der 
mehrere Teilnehmer zum Teil ſchwer verletzt 
wurden. Es wurde mit Gläſern, Flaſchen, Stühlen 
und Steinen geworfen und geſchlagen. Die Poli⸗ 
zei ſchritt unter Anwendung des Gummiknüppels 
energiſch ein, trennte die Kämpfenden und räumte 
ſchnell den Saal. Im Saale wurden u. a. eine 
Piſtole, Eiſenſtücke, Flaſchen und Steine vorgefun⸗ 
den. Starke Polizeiſtreifen ſchafften nach kurzer 
Zeit auch vor dem Lokal und in den angrenzenden 
Straßen Ruhe und Ordnung. Polizeipräſident 
Stieler, der perſönlich nach dem Vorfall am 
Tatort erſchien und weitere Maßnahmen anord- 
nete, erließ im Anſchluß an dieſe Vorgänge eine 
Verfügung, die auf Grund des Allgemeinen Land- 
rechts für den Stadtbezirk der Stadt Bochum jede 
Demonſtration, Umzüge und Verſammlungen unter 
freiem Himmer gemäß Art. 128, Abſ. 2, der Reichs⸗ 
rerfaſſung verbietet. 


Die Bergleihsverhandlungen 


der Nordweſtgruppe. 
Düſſeldorf, 28. November. (R.) Während der 


geſtrigen Verhandlung der Arbeitgeber- und Ar- 
beitnehmer⸗Verbände der Nordweſtgruppe ergaben 


ſich weitere Schwierigkeiten, 10 daß es nicht 
lang, ſich auf eine Vergleichsbaſis zu einigen. 


e 
Während die Arbeitgeber auf eine ſofortige 


Einigung drangen, erklärten die Gewerkſchafts⸗ 
vertreter, an dem Vorſchlag des Regierungspräſi⸗ 
denten Bergemann vom 19. November und 
an ihrem Ergänzungsvorſchlag hierzu feſt⸗ 

[ten zu müſſen. Die Verhandlungen werden 
eute nachmittag fortgeſetzt. 


Die volksparteiliche Kritik an der 


Verteilung der Anterſtützungsgelder. 
R.) Zu der volks⸗ 


einem geplanten Notgeſetz zur Se ing der 
Wiedereröffnung der Betriebe, erklärt ein Ber⸗ 
liner Organ, daß dieſe Vermutung, ſoweit das 
Zentrum in Frage komme, nicht zutreffe. 


Die Deutiche Volkspartei gegen Ber- 
teilung der Ruhrunterſtützungsgelder. 
Berlin, 28. November. (R.) Der Börſenzeitung 
zufolge wird heute eine von der Deutſchen Volks⸗ 
artei angeſetzte Sitzung des Reichskabinetts ſtatt⸗ 
inden, in der die Bedenken der Deutſchen Volks⸗ 
artei gegen die Verteilung der Ruhr ⸗Unter⸗ 
ſtätungs gelber vor dem preußiſchen Wohlfahrts- 
miniſter zur Sprache gebracht werden ſoll. 


Auf einem Aebungsritt 
tödlich verunglückt. 
Berlin, 28. November. (R.) Bei einem Uebungs⸗ 


ritt bei Nürnberg geriet das Pferd des Leutnants 
Büchner in das Rad eines Automobils und 


daß Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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UT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographischen Apparate und deren 
Bedarfs-Artikel stets bei uns. 
Grösste Auswahll 


B R. M AC HAL LA 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznań, ul. 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr.) 
(gegenüber dem Polizeipräsidium). 


Stuhlverſtopfung, Darmträgheit ift der Ausgangs⸗ 
punkt unzähliger Leiden und kann beſonders bei 
Brrchleidenden, jowie bei den an Hämorrhoiden 
und Arterienverkalkung Leidenden gefährlich wer⸗ 
den. Hier leiſtet Ihnen Saxlehners natürliches 
Bitterwaſſer „Hunyadi János” unſchätzbare Dienſte 
Sicher, mild und ableitend wirkend, belebt es den 
ganzen Organismus. Zu haben in Apotheken und 
Drogerien. Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznan 
Maſstalarſka 7. r 


> Dofener Tageblatt 


Kokos 15 5 C > p Dorzi 


Wasser fass 


Heute verſchied meine liebe Frau, unſere 
gute liebe Mutter, Schweſter, Großmutter, 


Urgroßmutter, Schwiegermutter, Tante und K. Kuzaj 3 W: * 
Schwägerin 27 Grudnia 9 Einzig N jauchepu p ; 
Frau Minna Zwirn eee 

geb. Ruſchin R.R. 5 i offerie m 

im Alter von 82 Jahren. j p Woldemar w 
Beerdigung Donnerstag, 250 Uhr nachm. 5 f Landmaschin® 

Im Namen der Hinterbliebenen 3 Pozn an 
Nathan Zwirn. . FR Sew.Mielsynskl © 

1 Telephon 524 


Oborniki, den 27. November 1928. 


Am Sonnabend, dem 29. Dezember 1928, findet u 


7025 
14 


reg TANA 5 1055 


Margarine) 


m 11% Uhr vormittags a Als Kochfral 


in unſerem Geſchäftshauſe, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, die ordentliche l empfiehlt fich auch l 
G f ) lun ersetzt die teure Naturbutter. be e 
; en era ver a in m g wird häufig nachgeahmt, deshalb Verlauf l 
unjerer eſellſcha att. š . . . nr ne 00 A 
ſe Hie gemäß der Verordnung des Staatspräſidenten der Republik vom empfiehlt es sich, beim Einkauf auf ; Deustch cle 
22. März 1928 umgerechnete Brutto⸗Bilanz per 1. Juli 1928 und die Bilanz | die Originalwannen zu achten. . Verkaufe 


per 31. Auguſt 1928 mit Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und den Vorſchlägen 
zur Gewinnverteilung ſowie der Bericht des Aufſichtsrates werden von Montag, 
dem 10. Dezember, ab in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft ausliegen. f 5 t 
Tagesordnung: 1 | ; erb. an Ann.⸗Exp. M 
1. Genehmigung der gemäß der Verordnung des Präſidenten der e : Pozn., Rwierayn o 
Republik vom 22. März 1928 (Dz. Uſt. Nr. 38, Poſ. 352) umgerechneten è en g 
Brutto⸗Bilanz per 1. Juli 1928. SE N Zuriehlen Färhen 
2. Anderung des $ 4 des Geſellſchaftsvertrages We der Höhe des A t 
Grundkapitals, die fih aus der Umrechnung unter Punkt 1 ergibt. | aller Fellarten, ſchnell, preis- 
3. Prüfung und Beſtätigung des Geſchäftsberichts, der Bilanz ſowie] wert, reell. Erſtklaſſige 
der Gewinn, und 1 1 ne 1 n Gejchäfts- | Farben. Pelzfärberei 
jahr vom 1. September is 31. Auguft 1928. [77 
. Beihlußfaffung über die Gewinnverteilung. A rok nr 12. i 
. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrates EDER. 
Wahlen für den Aufſichtsrat. 28 N Cr- 
Wahlen für den Zeitungsausſchuß. i 
Anderung des $ 1 des Geſellſchaftsvertrages (Firma), des $ 28 (Aus⸗ 


1 Wuffichtäentäberichted) und des $ 29 (Beitrag für Wohl- schlo ssene 


Poznan, den 28. November 1928. Spezialität. Oriéi ] 


Drukarnia Concordia E |KRAGE 
Paket bürgt 


neueste Fassons 
Der Aufſichtsrat. 


von Klisine. HEMDE 
dafür- 


60000 Gldmk. gegen 
wertiges Zinsg rund 
Polen. Ausführliche 


1 


DIN Om 


in grosser Auswahl! 


am, 


Hilfsverein deutſcher Frauen, Poſen. 


Moderne 
ikel. g 
Handarbeitsausitellung [ES peneana wg 


i Dziennik 


echten Lux-Seifenflocken 
ul. Fredry I. f 


3 kann: Beim Einkauf nehme mañ allein das in der 
abrik verschlossene Original-Paket mit der Aufschrift Lux— 

und öffne selbst den Original-Verschluss. In der ganzen Welt 
el e ist die @riginal-Packung der beste Schutz gegen Imitationen. 
Lux ist in kleinen und grossen Packungen erhältlich, jedoch nur 


Eröffnung Dienstag, den 4. Dezember, mittags 12 Uhr. 
Nachmittags 4 Uhr Tee mit Muſik. 
Eintrittspreis 1,80 zł einſchl. Steuer. 


Mittwoch, den 5., und Donnerstag, den 6. Dezember, 


all. Art. f. Damen u. Herren 


A ; nach Maß werd. billigit rep., in fabrikverschlossenen Original-Paketen mit der vorgenannten 
Ausftellung Rune Dan ar u 7 Uhr abends. umgearb. n. d. neueſt. Mod., Aufschrift. Für Wollsachen aller ale von den Re Erst- 
$ preis 1,30 Bi. einſchl. I Pre ſen delle pa desea lingssachen bis zu den schweren wollenen Decken, ist Lux. das 
Mittwoch, den 5. Dezember, nachmittags 4 Uhr Se pas, in groß. beste und sicherste Waschmittel. Es verhindert Einspringen und 
Rind erv or tellun Auswahl a. auf Abzahlung. erhält die Weichheit des Gewebes. Empfindliche Kleidungsstücke 
9 Pracomnia Futer aller Art, sei es Baumwolle, echte oder künstliche Seide, waschbare 


im kleinen Saal. 
Eintritt f. Kinder 0,85 zkeinſchl. Steuer, f. Erwachſene 1,15 zHeinfchl. Steuer. 


Donnerstag, den 6. Dezember, nachmittags 3 Uhr 


Verloſung. 


Loſe zu 1 zt Loſe zu 1 21. 


ee ee Lederhandschuhe oder Samtstoffe, alles kann entsprechend den 
$ s Gebrauchsanweisungen ohne Sorge in Lux gewaschen werden. 
Und man kann auch das kleinste Stück allein waschen, entweder 


— —— 


nee man nimmt für den empfindlichen Spitzenkragen allein eine kleine 
Verband für Hande Menge Flocken oder einige Lux-Pakete für die grosse Wäsche. 


und Gewerbe 


5 Fur alle feine Wäsche. 
Telephon 1536. h Diese Lux-Packung allein bürgt 
für Echtheit und einwandfreies 

Oper RER | i i Gelingen jeglicher Wäsche. 


Poznań, ul. Skośna 8, 
„ GRATIS MUSTER — 
v. Vereinshaus, Ale l COUPON. “Sunlajt” Spólka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
Gesehäftssiund. 8—8 Uhr 7 ; 
Spfeehstunden u—2 Uhr 


am 4., 5. und 6. Dezember 
in den Sälen des Zoologiſchen Gartens. 


Lustige Gelegenheit 


zum Einkauf oe. 
Weihnachts- 


Geschenken 


Bitte mir ein zum 


N Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. 


rr 


ü e 


re s 
7 P.T.49 (Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


Wohnungen a 
sven Lever Brothers Limited, England 


10°. 


Suche ein ungeſtörtes, nettes 

Rabatt! Trotz Zimmer in Umgegend von — 
ah 5 ezyce. . an Ann.⸗Exp. 
auf sämtliche Artikel. billigster Freise . Sp. z o. o. Poznan 


Zwierzyniecka 6, u. 1925. 
äjßNX—X—X— — — — 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparat. Eing. f 2 Herren 
mit Beköſtigung zu vermiet. 
Teuber, Grunwaldzka 33 


Frau mit Kind juht 


gebe 


3. BEÜGEDACHTER 


Stary Rynek 80/82 


Reltestes und größtes Spezialgeschäft 


SPIELWARE 


Puppen, Puppenwagen, Dreiräder, Rodiy 
schlitten, Selbstfahrer Schaukeln, Schat 


= 1275 5 möbl. Zimmer 
. alei Spiel und Sederma EEE Off. an en Kosmos pferde, Kinder- und Puppenmöbel, Bau- 1 
| ur toniet 6, unter 1927 | Werkzeugkästen, Gesellschaftsspiele, aus 


gesiopite Tiere sowie sämtl. Zelluloid- u 
Blechspielwaren in grösster Auswahl „ 


Jugendfrische und Kraft 


durch VIRISAN, das hochmerlige Spezial- 
Kräftigungsmittel, 1 Schachtel 12,50 złoty. 
Dr. Malowan & Co., Danzig. 


Neues Schlofereigrunditüd 


mit Wohnhaus, großem Hofraum — Obſtgarten. an 
2 Straßen gelegen, für Autoreparatur ohne Konkurrenz 
Schloſſerei die einzige am Platze, mit allen Maſchinen 
ſoſort zu verkaufen. Kreisſtadt Südweſtpolens. 
Off an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1932. 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern 
Gardinen :-: Stores :-: Voile-Beitdecken. 


Fabryka Kohler -Funnaf 4e ener 25 


Jaungvieh 


zur Maſt abzugeben 
Bittner, Gebice, pow. Mogilno, Tel. 15 


L. Krause 


Poznan, Stary Rynek 25/28 
(neben dem alten Rathause) 


Gegr. 1839 en gros, en detail Tel. 5051 


